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Beka n n t m a ch u mwg. 


Da ſeit einiger Zeit von einem großen Theile der 


ten behauptet wird: 


hieſigen Gewerbetreibenden ſowohl die Gewerbe-Steuer, als der Beitrag zur Ablöſung der 
aufgehobenen Bankgerechtigkeiten erſt nach Ablauf des Viertel- oder Halbjahrs entricht 


et und gegen die mit deren Beitreibung beauftragten Beam⸗ 


„daß dieſelben postnumerando abzuführen wären, mithin nichts rückſtändig ſei“; 


ſo ſehen wir uns veranlaßt, 


zur Behebung dieſer inck;en Meinung und zur Vermeidung der hieraus oft 


für die Reſtanten entſtehenden Unannehmlich⸗ 


keiten, dem hieſigen gewerbetreibenden Publico hierdurch bekannt zu mächen: daß nach den höheren Orts erlaſſenen Vorſchriften, wie dies aus den Steuer⸗ 
> \ 


und Ablöſungs⸗Beitrags⸗Scheinen erſichtlich iſt, 
8 * die Gewerbe-Steuer monatlich, 


der Beitrag zum Ablöfungsfond der Bankgerechtigkeiten - 
l Breslau, den 14. April 1837. 
Zum Magiftrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt 


an die Gewerbe⸗Steuer⸗Kaſſe vorausbezahlt werden muß. 


aber halbjährig 


verordnete 


— 


Politiſche Zuſtände. 

Während in Frankreich die Minifterien fo ſchnell wie April⸗Wetter 
wechſeln, ſcheint diesmal in England das Reformer⸗Kabinet unerſchüt⸗ 
terlich feſtzuſtehen ). Die Engliſchen Minifter haben während ihrer Ver⸗ 
waltung von den Konſervativen ſchon manchen Stoß erhalten, von dem 
man glaubte, er würde ſie aus ihrer Stellung treiben, allein immer ver⸗ 
gebens; ſie ſchlugen ihn entweder ab, oder — wicher aus. Nun endlich 
die Torys fie auf den Punkte zu haben, wo fie nicht ausweichen 


Sfarben d f a 
können, wo ſie kämpfen, ſiegen oder fallen müſſen. Sie ſchicken Schuß 


auf Schuß in die hartnäckige Feſtung, um ſie zur Uebergabe zu nöthigen, 


ſie bombardiren das Miniſterium der innern und auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten mit Vorwürfen über begangene Fehler und über ſchle chte Ver⸗ 
waltung, und werfen die Brandraketen des Mißtrauens unter das Volk, 
um die Geſinnungen des Kabinets bei demſelben zu verdächtigen. Ro⸗ 
bert Peels Rede in der Unterhaus⸗Sitzung vom 11. April, die Debatte 
in der Unterhaus⸗Sitzung vom 17. März über die Ruſſiſche Frage und 
die Verhandlungen in demſelben Hauſe am 17. April über die Spa ni⸗ 
ſchen Angelegenheiten ſind die drei agirenden Heeres⸗Abtheilungen, 
welche die Niederlage des Whig⸗Miniſteriums herbeiführen ſollen. Was 
die Rede Robert Peels anbetrifft, ſo war ſie ein Meiſterſtück von 
Beredſamkeit und ſchlauer Berechnung. Das was die Tory's ſo ſehnlich 
wünſchen, und wovon Lord J. Ruſſell bei Eröffnung des Parlaments 
geſprochen hatte, Reſignation der Miniſter, ſtellte er gleichſam als einen 
Verrath am Vaterlande auf, und tadelte die Abſicht der Regierung bitter, ſich 
in dem gefahrdrohendſten Augenblicke von der Verwaltung zurückzuziehen. 
Wer kann in jener Rede etwas anderes finden, als die Abſicht, die Schwä⸗ 
che des Minifteriumg aufzudecken, welches, nachdem es den Staat in die 
größte Verwirrung geſtürzt habe, nun zurücktreten wolle. Wer kann die 
Behauptung widerlegen, daß nicht Robert Peel leiſe darauf habe hindeuten 
wollen, er wäre dann gewiß der Premier⸗Miniſter, der die Kraft habe, die 
Angelegenheiten zu ordnen, und wer möchte an Peels Tüchtigkeit zweifeln? 
Wer ſieht nicht hinter dieſem Manöver den Plan verſteckt, die Miniſter 
zu erforſchen, ob ſie wirklich reſigniren würden, wenn die Lords die Mu⸗ 


nicipal⸗Reform Irlands verweigern, oder ob jene Worte John Ruſſells nur 


eine leere Redensart waren, und ob ſie nicht lieber eine neue Kreirung des 
Unterhauſes vorziehen würden. Die Whigs aber waren ſchlau genug, 
ſich nicht zu verrathen, und ſagten den Tories auf den Kopf zu, ſie wür⸗ 


*) That haben ‚während des letzten Decenniums in England nur 7 Abmi’ 
ad, NE einander abgewechſelt. Sie find: 1) Minifterium Canning, 18275 
man erinnert ſich, wie damals von London aus gedroht wurde, man werde die Re⸗ 
volutionen loslaſſen über Europa. 2) Minifterium Wellington, 1828 bis 1880, 
bezeichnet durch die Katholiken Emancipation. 3) Miniſterium Grey, 1830 bis 1834: 
Epoche der Parlaments⸗Reform. 4) Miniſterium Melbourne, 1884; geſprengt am 
15. November, Die Times, damals noch im Whig. Intereſſe, zeigten den Vorgang 


originell genug an: „Der König hat von Lord Spencer's Tod Gelegenheit genom 


en, das Miniſteri ortzujagen (to turn out the ministry). Man hat Urs 
luce, zu e gr je Herzog von Wellington geſchickt worden iſt. Die 
Königin hat Alles gemacht. (The queen has done it all.) / 5) Interregnumz 
es dauerte vier Wochen, che Sir Robert Peel aus Italien zurückkam, an die 
Spitze der Verwaltung zu treten. 6) Miniſterium Peel⸗Wiellingtonz Parla⸗ 
ments⸗Wahlen; nach einem Feldzug von 48 Tagen (v. 19. Fekr. bis 8, April 35) 
verſchießen die Torys ihr letztes Pulverz) die Whigs, unterflügt von O'Conell und 
ſeinem Schweif, weigern die billige Probezeit (a fair trial war Alles, was Peel 
verlangte !); das Kabinet ſcheitert an der Appropriationg = lauf I, die Lord John 
Ruſſell (mit 28% Stimmen gegen 258) im Princip durchſetzte, aber bis heute noch 
nicht zu praktiſcher Anwendung bringen konnte. (Grade wie in Frankreich, wo die 
Rente⸗Converſion, im Princip angenommen, das Kabinet vom 11. Oktbr. ſprengte, 
aber bis heute noch nicht über das Princip hinausgekommen iſt.) 7) Miniſterium 
Melboulrne⸗Ruſſell, ſeit 18. April 1835. — Es feierte alſo vor Kurzem ſe nen 
Geburtstag und geht ins dritte Lebensjahr, 


daß es die Nationalität, die 


Ober: Bürgermeifter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 


den dieſelben Maßregeln, nur vielleicht in modificicter Geſtalt ſelbſt durch⸗ 


ſetzen, wenn ſie nur erſt das Portefeuille in den Händen hätten. — Die 
Debatte über die Wegnahme des Vixen (am 17. März) ſollte den ſchweren 
Vorwurf auf das Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten wälzen, 
hre und Hoheit Alt⸗Englands unter den 
Völkern Europa's vernachläſſigt habe. Der Miniſter des Auswärtigen aber, 
Palmerſton, zog den Kopf aus der Schlinge und wälzte alle Schuld auf 
feine Vorfahren im Amte. Der bedräng!e Lord wurde am 17. April aber⸗ 
mals in der Verhandlung Über die ſpaniſche Intervention hart an⸗ 
gegriffen, und ſeine Maßregeln in Beleeff dieſes Punktes erfuhren einen 
bittern Tadel. Wäre der Antrag des Sir Henry Hardinge, (daß es vom 
18. Juni ab keinem Engländer mehr erlaubt fein ſoll, in ſpaniſche Dienfte 
zu treten), angenommen worden, ſo hätte dies ſowohl für die Operationen 
im nördlichen Spanien als auch für das Miniſterium der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten von bedeutenden Folgen ſein können. Für die Kriegsführung 
in Nord⸗Spanien inſofern bedeutend, als dieſes Amendement die wahr: 
ſcheinliche Auflöſung der ſpaniſchen Legion zur Folge gehabt hätte; für das 
Miniſterium inſofern gewichtig, als durch Realiſirung dieſes Vorſchlages 
eines ihrer Grund⸗Principien wäre umgeſtoßen worden. Allein die Mini: 
ſter ſiegten, wie wir erwarteten, mit einersMaforität von (freilich nur) 36 
Stimmen, (conf. weiter unten die Parlamentsberhandlungen.) — Dieſe 
geringe Majorität ſo wie der Umſtand, daß ſich die Radikalen, Roebuck 
an der Spitze, ganz offen gegen die Politik des Miniſteriums erklärten, 
durfte dem abermaligen Manöver der Tories, die Verwaltung der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten bei dem Volke als höchſt fehlerhaft darzuſtellen, 
einen günſtigen Erfolg für kommende Operationen gegen die Abdankung 
des Melbourneſchen Kabinets geſchrieben, und daſſelbe bald als todt ange⸗ 
ſagt, bald es wieder aufleben und feſten Fuß faſſen laſſen. Wir unſerer 
Seits bleiben noch immer bei der ſchon oft ausgeſprochenen Meinung, daß 
ſich das Melbournſche Kabinet auf die Länge nicht halten kann, da die 
Lords ihre Grundſätze mit eiſerner Konſequenz verfolgen werden und mäſ⸗ 
fen, und da der König demſelben nicht fo ſehr geneigt iſt, um feine, Zu⸗ 
ſtimmung zu außerordentlichen Maßregeln zu geben. Daß es s jetzt 
noch nicht gefallen iſt, liegt weniger in der Feſtigkeit des Mialſteriums, 
als in der großen Schwierigkeit, ein neues, feſter fußendes zu, ſchaffen, und 
man kann daher mit Göthe fagen: der Grund feiner Dauer liegt im 
Wech el. Das Whigkabinet hat durch fein bisheriges ſchlaffes Verfahren 
den Spott der Radikalen auf ſich geladen, und bei ihgen die Meinung er⸗ 
weckt, daß eigentlich nur der Anſtoß von Außen es verhindert habe, in ſich 
ſelbſt zuſammen zu fallen. Wir möchten eher ſagen, die Kraft der 
Trägheit hat es erhalten. 


Unſere Vermuthung, welche wir in Betreff des Pariſer Kabinets 
vor acht Tagen ausſprachen, iſt ſchneller wahr geworden, als wir glaubten; 
fie iſt nämlich auf eine ganz andere Weiſe in Erfüllung gegangen, als wir 
und ſelbſt die Pariſer Blätter erwarteten, das Kabinet Guizot wurde gar 
nicht erſt geboren. Mols heißt nun endlich das neue Miniſterium, wel⸗ 
ches das Heil Frankreichs befördern ſoll, und um welches ſich ganz Frank: 
reich nicht bekümmert, weil es farblos iſt. Was und wie aber wird ein 
Kabinet wirken können, welches unter ſo ſchlimmen Auſpicien ſeine Ver⸗ 


(Guizot) 


waltung beginnt, welches keine öffentliche Stimme lobt noch tadelt, welches 


bei einigen ſogar nur Mitleiden erregt? Es wird regieren wollen ohne 
verantwortlich zu ſein, es wird überall den Weg ſorgfältig ſondiren, aber 
keinen Plan auf eigene Gefahr durchſetzen, es wird keine Energie, kein fe⸗ 
ſtes Syſtem entwickeln. Und die Folge davon iſt, es wird den Weg alles 2 
Fleiſches wandeln, und vergehen wie es entſtanden ift — unerwartet. 
Man ſcheint denn doch endlich in Frankreich zu der Ueberzeugung gekom⸗ 


men zu fein, daß es ſich bei allen Umtrieben, die man nationalifiven will, 
nur um Privat⸗Perſonen und Intereſſen, um Ambitionen und Intriguen 
handelt, und daß Guizot damals einen tiefen und richtigen Blick in den 
wahren Charakter des Volkes gethan hatte, als er äußerte, die Majorität 
der Kammer ſei in der Politik eine Dummheit, und das Kabinet müſſe in 
ſich frei und allmächtig ſein, wie es das Weſen eines monarchiſchen Staa⸗ 
tes erfordern. 


Inland. 


Berlin, 27. April. Se. Majeſtät der König haben dem Gutsbeſitzer, 
Hauptmann außer Dienſt, von Zabeltitz auf Eichow bei Kottbus, den 
St. Johanniter-Orden zu verleihen geruht. — Se. Majeſtät der König 
haben den Land» und Stadtgerichts-⸗Direktor, Ober⸗Landesgerichts-Rath Be: 
wert in Frankfurth a. d. O., zum Geheimen Juſtizrath zu ernennen ge⸗ 
ruht. — Se. Majeſtät der König haben den Juſtiz-Komiſſarien Karl 
Ludwig Goecker und Friedrich Mantel II. in Paderborn den Cha⸗ 
rakter als Juſtizrath Allergnädigſt zu verleihen geruht. — Se. Majeſtät 
der König haben den Ober⸗Landesgerichts-Juſtiz-Kommiſſarius und Nota⸗ 
rius Ulrici in Frankfurt a. d. O. zum Juſtizrath zu ernennen geruht. 
— Se. Majeſtät der König haben den Ober-Landesgerichts-Archivar und 
Ingroſſator Behm in Frankfurth a. d. O. zum Hofrath zu ernennen 
geruht. 

Nachdem jüngſt auch in Baiern erſprießliche Maßregeln in Bezug auf 
das Apothekerweſen gefaßt worden ſind, dürfte es dem Publikum von In⸗ 
tereſſe ſein, etwas über das neueſte Preußiſche Reglement, den Debit der 
Arzneien betreffend, zu erfahren. Der neue Reglements-Entwurf enthält 
drei Verzeichniſſe, 1) von Präparaten, welche ausſchließlich den privilegirten 
und conzeſſionirten Apotheken geſtattet, allen übrigen Gewerbetreibenden 
aber unterſagt find; 2) und 3) von ſolchen, Zuſammenſetzungen und einfa⸗ 
chen Stoffen, welche zwar auch andere Gewerbtreibende, namentlich Inha⸗ 
ber chemiſcher Fabriken, Laboranten ꝛc. verkaufen dürfen, jedoch nicht im 
pulveriſirten Zuſtande, und gewiſſe Sachen nicht in Quantitäten unter 
einem Pfunde, andere Quantitäten nicht unter 2 Lothen. Der Detailhandel 
bis zu dieſen reſp. Gewichten bleibt dem Apotheker vorbehalten. Indeſſen 
ſind die Miniſterien ermächtigt, in geeigneten Fällen auch Nichtapotheker 
von obigen Beſchränkungen zu dispenſiren. Es wird ausdrücklich beſtimmt, 
daß dieſes Reglement einer Revifion, nach Maßgabe der Fortſchritte der 
Wiſſenſchaft und der Bedürfniſſe der Gewerbe, unterworfen werden ſoll. 
Auch enthebt das neue Reglement die Medizinal-Polizei⸗Behörden keines⸗ 
wegs der bisher beſtandenen Verpflichtung zur Reviſion der Waarenlager 
und Waaren⸗Behältniſſe aller Perſonen, die mit. Arzneiwaaren handeln. 
Kontraventionen werden ſcharf geahndet. 


Königsberg, 25. April. 
ten Durchbruch der alten Radaune entſtandenen Ueberſchwemmung der Fel⸗ 
der von Ohra ac. hatte der, außerhalb des Legenthores von Danzig, an der 
Brücke wohnende Eigenthümer Barck wiederum eine ſchöne Gelegenheit, 
ſeinen ſchon mehrmals bewährten Muth und ſeine Entſchloſſenheit in einem 
entſcheidenden Augenblicke zu beweiſen, wo es ſich um das Leben von acht 
erwachſenen Perſonen und um das eines Säuglings handelte, die ohne feine 
thätige Hülfe unfehlbar in den Fluthen ihr Grab gefunden haben würden. 
Die gedachten Perſonen befanden ſich nämlich auf der, nach Klein⸗Wald⸗ 
dorf führenden Schwimmbrücke, als dieſe — durch irgend eine Veranlaſ⸗ 
ſung — kenterte und ſie ſämmtlich ins Waſſer ſtürzten. Schon früherhin hat 
jener ſchlichte Mann bei einzelnen ähnlichen Gelegenheiten vier Menſchen 
das Leben gerettet und ſelbſt das Leben eines kleinen Hündchens, welches 
vor längerer Zeit von der hohen Thorbrücke herab in den Stadtgraben fiel, 
rettete er dadurch, daß er hinſchwamm und den Hund herausholte, der ihm 
noch heute durch treue Anhänglichkeit dankbar lohnt. „Möge einſt der 
Säugling, den er jetzt gerettet, zum Manne gereift, ihm den Dank zollen, 
der feiner That gebührt“, fo ſchließt das Danziger Dampfboot dieſe Mit⸗ 
theilung. - 2 1 

Nach dem dritten Jahresbericht des Hülfevereins für die ſtädtiſche Ar⸗ 
menpflege zu Königsberg in Pr., welcher ſich die mögliche Abſtellung 


der Straßenbettelei zur Aufgabe geſtellt hat und dieſen Zweck 1) durch 


Pflege und Erziehung ſolcher Kinder, welche durch Bettelei läſtig, durch 
Diebereien gefährlich für das Publikum werden; 2) durch Aufnahme und 
Beaufſichtigung vagirender Bettler und entlaſſener Sträflinge und 3) durch 


Beſchäftigung brodlofer Arbeiter zu erreichen ſucht, find dem Erziehungs⸗ 


Inſtitut in der Zeit vom April 1834 bis Ende Dezember 1836 134 Kin⸗ 
der überwieſen worden. In dem Aſyl für Bettler und Sträflinge fanden 
im verfloſſenen Jahre 3 Familien, 22 einzelne Männer, 3 verheirathete 
Frauen, 14 Wittwen mit 5 Kindern, 9 unverehelichte Perſonen und 151 
Vagabunden, Aufnahme. Die beſondern Vortheile, welche ſich durch die ſes 
Inſtitut herausgeſtellt haben, beſtehen darin, daß zweifelhafte Arme näher 
geprüft, wirkliche Nothleidende beſſer unterſtützt und muthwillige Bettler 
erkannt und beſtraft werden können. Das Reſultat der Beſchäftigungs⸗ 
Anſtalt iſt endlich, daß vom 26. März bis Ende November v. J. (die Ar⸗ 
beiten nach Tage berechnet) 632 Arbeiter beſchäftigt worden find und im 
Durchſchnitt 8 Sgr. täglich verdient haben. Die Koſten der Beſchäftigungs⸗ 
Anſtalt betrugen im Laufe des verfloſſenen Jahres 2140 Rthlr., dagegen 
hat dieſelbe 2403 Rthlr., mithin einen Ueberſchuß von 263 Rthlr. einge⸗ 
bracht. Die ganze Einnahme des Vereins pro 1836 war 5059 Rthlr. 
Die Ausgabe 4911 Rthlr., und iſt daher ein Beſtand von 148 Rthlr. 
verblieben. x 


Poſen, 26. April. Der Abſchluß det Rechnung über die von Pri⸗ 
vatperſonen dargebrachten Unterſtützungen für die 1834 abgebrannten Ein⸗ 
wohner der Stadt Schneidemühl ergiebt, daß in baarem Gelde die be⸗ 
deut ende Summe von 15,723 Rtlr. eingekommen iſt. Dazu kommt die 
durch die nie verſiegende Huld unſers Allergnädigſten Königs bewilligte 
Summe von 40,500 Rtlr., fo daß die Geſammtunterſtüzung der Verun⸗ 
glückten 56,223 Rtlr. beträgt. a l 

Im dieſſeitigen Regierungsbezirk wurden im Laufe des Jahres 1835 
29,954 Kinder geboren, nämlich 15,330 Knaben und 14,624 Mädchen; 
im Jahre 1836 dagegen 31,221 (alſo 1267 mehr), nämlich 16,090 Kna⸗ 


Bei der, durch den am 16. d. M. erfolg⸗ 


696 


weide im Schnee erſtarrt und todt gefunden. 


ben und 15,131 Mädchen. — Geſtorben find im J. 1835 20.930 Per 
ſonen, im J. 1836 dagegen nur 20,313 Perſonen (alſo 617 weniger), 
nämlich 10,698 Perſonen männlichen und 9,615 Perſonen weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts. (Poſ. Ztg.) 


Deut ſchlan d 


Stuttgart, 23. April. Der Schneefall vom 17. d. war nach allen 
bis jetzt uns zugekommenen Nachrichten durch das ganze Land und weiter 
mehr oder minder verbreitet, und hat bedeutenden Schaden und ſelbſt Un⸗ 
glücksfälle verurſacht. Bei Kirchheim u. T. häufte ſich der unter dem hef⸗ 
tigſten Sturme gefallene Schnee an manchen Stellen mannshoch auf und 
führte einen traurigen Unglücksfall in der Nähe der Stadt herbei. Ein 
Hirtenknabe von funfzehn Jahren wurde am 17. Nachmittags auf der Han⸗ 
Wahrſcheinlich, daß der 
Burſche, welcher ſeine Heerde nach Hauſe treiben wollte, und keinen Hund 
bei ſich hatte, von den vergeblichen Anſtrengungen, die Schafe von der Stelle 
zu bringen, erſchöpft zu Boden ſank und vom Schneeſturme überweht wurde. 
Von der Heerde gingen einige Mutterſchafe und der größere Theil der Laͤm⸗ 
mer zu Grunde. In Heilbronn fiel nur unbedeutend Schnee; dagegen 
mußte in Ulm vor den Häuſern Bahn gemacht werden; außer der Stadt 
war nicht fortzukommen, und Reiſende, welche früh Morgens abfahren woll⸗ 
ten, kamen wieder zurück und konnten erſt Nachmittags abreiſen. Im 
Schwarzwalde, längs der Badiſchen Gränze hin, fiel ebenfalls ein bis zwei 
Fuß hoher Schnee, fo daß viele Bäume unter feiner Laſt brachen, und zur 
Herſtellung der Verbindung eine Schneebahn geſchleift werden mußte. Auf 
dem Heuberg war ganz derſelbe Fall, während in dem fonft ſehr ſchneereichen 
Spaichinger⸗Thale der Schnee nur eine Höhe von einem halben Fuß er⸗ 
reichte und die Verbindung keinen Augenblick geſtört wurde. Auch in Ober⸗ 
ſchwaben wurde der Boden überall mit fußhohem Schnee bedeckt: die Aus⸗ 
faat der Sommerfrüchte mußte unterbleiben und der Bahnſchlitten beſpannt 
werden. In Karlsruhe lag der Schnee 3 Fuß hoch. s 


Karlsruhe, 23. April. Die von der Königl. Baierſchen Regierung 
gegen die Verfälſchung der Würzburger Weine getroffenen ſtrengen 
Maßregeln haben überall großen Beifall gefunden und den Wunſch erzeugt, 
daß ſämmtliche Regierungen der Wein bauenden Zoll» Vereins: Staaten 
gleiche Maßregeln anordnen möchten, um dem beſonders in einzelnen Städ⸗ 
ten und hauptſächlich bei jüdiſchen Weinhändlern noch fortdauerndem 
Unfug der Weinbrauerei ein Ende zu machen. 

Dresden, 22. April. Heute wurde die beſondere Berathung 
des Emancipationsgeſetzes von der erſten Kammer beendigt, in wel⸗ 
cher über die zu geſtattende Erlangung des Innungs⸗ und Meiſterrechts, 


über das Halten von Geſellen, die Annahme von Lehrlingen bei zünftigen 


Gewerben, und beſonders über das bei jeder Innung feſtzuſetzende Maxi⸗ 
mum der Zahl der zum Meiſterrecht zuzulaſſenden Juden nach Verhältniß 
der jüdiſchen Bevölkerung zur chriſtlichen verhandelt wurde. — Darauf ge⸗ 
ſtattete man den ein zünftiges Gewerbe treibenden Juden nur mit den von 
ihren gefertigten Waaren Handel zu treiben. — Die Frage, ob die 
Juden Grundſtücke erwerben und beſitzen dürften, wurde mit einer großen 
Majorität verneint. — Die Beſtimmungen über die Annahme erblicher 
Familiennamen und den Gebrauch der hebräiſchen Sprache in Urkunden 
u. ſ. w. wurden unverändert genehmigt. 


Leipzig, 24. April. Heute wurde die erſte Probefahrt auf der Leip⸗ 
zig⸗Dresdner Eiſenbahn nach Althen und zurück in Gegenwart ſeiner Kö⸗ 
niglichen Hoheit des Herzogs Johann gehalten, welche, von dem herrlich⸗ 
ſten Wetter begünſtig:, unter dem lauten Jubel aller Zuſchauer glücklich 
beendet wurde. 7 4 

Sondershauſen, 22. April. Heute früh halb fünf Uhr verſchied 
nach faſt zweijähriger ſchwerer Krankheit nach vollendetem 76ſten Lebens⸗ 
jahre auf dem nicht weit von hier gelegenen Jagdſchloſſe Poſſen unſer 
vormals regierender Fürſt. Obgleich dieſes Ereigniß längſt voraus⸗ 
zuſehen war, ſo iſt doch nicht nur unſer Durchlauchtigſter regierender Fürſt 
und deſſen verehrte Gemahlin ſo wie das ganze Fürſtl. Haus dadurch in 
die tiefſte Betrübniß verſetzt worden, ſondern es erregt auch die allgemeine 
innigſte Theilnahme der Bewohner der hieſigen Stadt und aller treuen Un⸗ 
terthanen, die ſich ſo mancher Wohlthat und des vielen Guten dankbar 
erinnern, das ihnen von dem hohen Verblichenen während feiner 41jähri⸗ 
gen Regierung zu Theil wurde. Sanft ruhe feine Aſche, und möge die 
göttliche Vorſehung alles Traurige auf lange Zeit von unſerm geliebten 
Fürſtenhauſe und unſerm Lande entfernt ſein laſſen. (Staats⸗Z.) 

Schleitz, 16. April. Das hieſige Fürſtliche Haus wurde geſtern 
durch die Nachricht erfreut, daß die Gemahlin des einzigen Herrn Bruders 
unſeres regierenden Fürſten, des Prinzen Heinrich LXVII., jüngeren Reuß, 
die Prinzeſſin Sophie Adelheid Henriette, am 12ten d. Mts. Abends zu 
Koburg von einer Prinzeſſin Tochter glücklich entbunden worden iſt. 


Oeſterreich. 


Wien, 21. April. (Privatmittheilung.) Die ungünſttgen Handels: 
Briefe aus den ſüdlichen und öſtlichen Provinzen der Monarchie dauern 
auf eine beunruhigende Weiſe fort, und jeder Poſttag vermehrt die An⸗ 
zeigen über Fallimente des Inn⸗ und Auslandes. Eine, durch übertriebene 
Waaren⸗Spekulationen erzeugte Handels⸗Kriſis, die ſich nun über ganz Eu⸗ 
ropa verbreitet hat und harte Wunden ſchlagen muß, dürfte ein kleines 
Vorbild ſein, welche erſchütternde Kataſtrophe die Geld⸗Ariſtokratie bedroht, 
wenn ſich einſt eine ernſte politiſche Kriſis ereignen ſollte. Wahrlich, der 
jetzige Zuſtand iſt mehr als geeignet, die Aufmerkſamkeit aller Regierungen 
auf ſich zu lenken. Es iſt unumſtößliche Wahrheit, daß durch den ſeit 
der Rothſchildiſchen Periode entſtandenen Geldreichthum in Europa, wodurch 
in einer gewiſſen Beziehung ſo viele Rentiers, ſo zu ſagen, ariſtokratiſirt 
wurden, ein gemeinſames Gefühl des erhaltenden Prinzips und eines beſtändigen 
Friedens alle Köpfe beſeelt, aber eben ſo ſicher iſt, daß damit für die Zukunft die po⸗ 
litiſchen Berechnungen aller Staatsmänner u. Diplomaten vergeblich ſein dürf⸗ 
ten. Wenn die Arche des Credits durch einen Umſchwung der Dinge erſchüttert 
wird, ſo ſind die Folgen unberechnenbar und kein Staat wird ſich dem allgemeinen 
Uebel entziehen können. Die Herrſchaft der materiellen Intereſſen ift da⸗ 
her die letzte Inſtanz in unſern Tagen, von welcher Alles abhängig iſt und 
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der ſich Alles unterwerfen muß. Krieg von Außen erzeugt im Innern den 


Krieg mit den materiellen Intereſſen, nämlich Realiſirung der Staatseffek⸗ 
ten und des Papiergeldes bei allen beſtehenden National⸗ oder Geld⸗Ban⸗ 
ken durch die mißtrauiſchen und in Angſt verſetzten Maſſen, wird den Er⸗ 
ſteren vertagen oder verhindern. — Hier iſt bis heute kein Falliment aus: 
gebrochen und der Credit ſteht unerſchütterlich. i 
Prag, 23. April. Am 19ten d. M., als am Geburtstage Sr. Maj. 
des Kaiſers, iſt hier Vormittags in Gegenwart Sr. Excellenz des Oberſt⸗ 
Burggrafen und der höchſten Behörden eine Kleinkinderbewahr » An: 
ſtalt für Ifraeliten, und gegen Abend eine neue Synagoge eröffnet 
worden, in welcher letzteren ein verbeſſerter Gottesdienſt unter Begleitung 
der Orgel ſtattfindet und Deutſche Predigten gehalten werden ſollen. Die 
Einweihungs⸗Rede hielt Herr Dr. Sachs aus Berlin, der von der neuen 
Gemeinde als Religionslehrer und Prediger angeſtellt worden iſt. Die hie⸗ 
ſige Zeitung bemerkt: „Die in dem neuen Tempel eingeführte Form des 
Gottesdienſtes iſt ein ſehr erfreulicher Fortſchritt in der fo einflußreichen 
religiöſen Bildung der hieſigen Israeliten. Die wackeren Männer, die das 
ſchöne Ziel einer würdigen Gottesverehrung mit Mühe und mannigfachen 
Opfern erreicht haben, find durch ihr Bewußtſein und durch den Erfolg 
belohnt. Die Nachkommen werden ihre Namen dankbar nennen; denn 
man kann mit Zuverſicht hoffen, daß das ſiegreiche und alle Parteien ver⸗ 
ſöhnende Beiſpiel auch in den übrigen Bethäuſern befolgt werden wird. 
Se. Excellenz der Herr Oberſt-Burggraf, Se. Excellenz der in Böhmen 
kommandirende Herr General, eine bedeutende Anzahl des hohen Adels, 
der hieſigen Univerfitäts: Mitglieder und andere Honoratioren wohnten dem 
Gottesdienſte bis zum Schluſſe bei.“ 
Großbritannien. 
(Parlaments - Verhandlungen.) Unter allen Debatten im 
Ober- und Unter hauſe war die Verhandlung in der Sitzung des Un: 
terhauſes vom 19. April die intereſſanteſte, obgleich fie zu keinem Reſultate 
führte. Sir Hardinge hatte (wie gemeldet) ſchon am 17ten den Antrag 
geſtellt, der König möge in einer Adreſſe erſucht werden, die britiſche Legion 
aus Spanien zurückzurufen, und die Marine⸗Truppen nicht mehr zu Lande 
operiren zu laſſen. Dieſer Antrag gab am 18ten und 19 ten Gelegenheit, 
ſich über die miniſterielle Politik in Betreff des ſpaniſchen Bürgerkrieges, 
weitläufig auszulaſſen. Lord Palmerſton wurde von mehren Rednern, 
ja ſelbſt von Herrn Roebuck und faſt allen Radikalen, mit Ausnahme 
D'Connells, hart mitgenommen. Der Minifter brachte eine ſehr ſeichte 
Rechtfertigung auf die Bahn, und ſchloß mit einem Angriff auf die Rede 
des Sir Robert Peel, die derſelbe bei Gelegenheit der dritten Leſung 
der irländiſchen Munizipal⸗Bill gehalten hatte. Nachdem noch Sir Rob. 
Peel meiſterhaft und Lord John Ruſſell geſprochen hatte, wurde zur 
Abſtimmung geſchritten, nach welcher der Antrag des Sir Hardinge mit 
einer Majorität von 36 Stimmen zu Gunſten der Miniſter 
verworfen wurde“ Von der Rede des Sir Rob. Peel theilen wir in 
Nachfolgendem den pikanteſten Theil mit: „Ehe ich meine Anſicht über 
die. eigentliche vorliegende Frage ausſpreche, wird es mir hoffentlich erlaubt 
ſein, mich dem Theile der Rede des edlen Lords zuzuwenden, in welchem 
er meine vor zehn Tagen gehaltene Rede beantwortete. (Beifall.) Da der 
edle Lord damals nicht auf meine Bemerkungen antworten wollte, ſo werde 
ich jetzt in feiner Gegenwart wiederholen, was ich damals ſagte, fund zu: 
gleich, warum ich jene Aeußerungen that. Ich that es, weil die Stadt 
voll von Gerüchten war, daß die Miniſter Sr. Majeſtät reſigniren würden 
(ironiſcher Beifal von den Miniſter⸗Bänken); ja man beſtimmte ſogar den 
Tag, an dem uns dies Unglück treffen ſollte, (Gelächter.) Ich 
ſagte damals als freundſchaftliche Warnung: „„Hütet Euch vor einer 
ſolchen Politik, denn wenn Ihr einen Vorwand nehmt, Euch der Laſt der 
Verwaltung zu entledigen, fo giebt es noch Energie und Geiſt genug in 
England, um Eure Platze erſetzen zu können.““ (Beifall.) Der edle Lord 
ſagte auch, ich hätte ihn dafür verantwortlich gemacht, daß Frankreich kein 
Miniſterium habe. Davon habe ich jedoch nichts gefagt , ich führte nur 
ein einfaches Faktum an, das, wie mich dünkt, nicht zu beſtreiten iſt, 
nämlich daß die drei großen Länder Europa s, England, Frankreich und 
Spanien, ohne Verwaltung ſeien; allein ich habe nicht behauptet, daß 
der edle Lord durch ſeinen Einfluß in Frankreich im Stande fein werde, 
den König der Franzoſen aus ſeiner Verlegenheit zu ziehen. Ich ſprach 
in meiner Rede auch von dem Verhältniſſe Englands zu den vordiſchen 
Mächten. Was haben wir denn kürzlich über die Wegnahme des „Vixen 
gehört? Als der edle Lord vor einem Monate gefragt wurde, welche Schritte 
in dieſer Angelegenheit gethan worden, da verſicherte er dem Hauſe, daß 
dieſer Gegenſtand ſehr wichtig fei, und daß die geſetzlichen Rathgeber der 
Krone ſich damit beſchäftigten. Seitdem hat indeß das Haus nichts weiter 
darüber gehört. (Beifall.) In der vorigen Seſſion gab der edle Lord, als 
Staats Sekretär für die auswärtigen Angelegenheiten, dem Haufe die Ver⸗ 
ſicherung, daß in Zeit von drei Monaten ein britiſcher Repräſentant in 
der freien Stadt Krakau reſidiren werde. (Hört! und Beifall.) Als der 
edle Lord aber kürzlich über dieſen Gegenſtand befragt wurde, leugnete er 
keinesweges, daß er bei dem Parlamente dergleichen Erwartungen erregt 
N j inzu, 
ö einen Repräſentanten dorthin zu fenden. Ich 
vermuthe, daß dieſe Schwierigkeiten in den Einwürfen der drei nordiſchen 
Mächte beſtehen, und daß der edle Lord dadurch gezwungen oder bewogen 
worden iſt, ſeinen Entſchluß aufzugeben. Der edle Lord hat ſich auch Glück 
gewünſcht in Bezug auf den gegenwärtigen Zuſtand der Angelegenheiten in 
uropa, verglichen mit dem des Jahres 1830. Der edle Lord hat, in 
Folge unüberlegter Ausdrücke meines Freundes, des Lords Aſhburton, ein 
diplomatiſches Glück gemacht. Lord Aſhburton ſagte nämlich im Jahre 
1830, daß der Friede unmöglich erhalten werden könne, wenn nicht ein 
Engel — ohne Zweifel ein Engel wie der edle Lord — die Depeſchen 
ſchreibe. Der edle Lord ſagt nun, man ſolle das jetzige Belgien mit dem 
vergleichen, was es im Jahre 1830 war, als in Folge der Juli-Revolution 
eine große Revolution daſelbſt ausbrach und wir drei Wochen ſpäter durch 
ein feindliches Votum des Unterhauſes auszuſcheiden genöthigt waren. Wenn 
das Alles iſt, worauf der edle Lord ſeine Verdienſte um Belgien gründet, 
ſo will ich nur fragen, ob es ein Wunder iſt, daß in einem Lande der 
Zuſtand der ur nach ſechs Jahren feſter begründet iſt, als drei Wochen 


nach einer großen Revolution? und wenn der edle Lord weiter keine 


daß ſich aber Schwierigkeiten gefunden, die es 
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Gründe zur Freude hat, ſo muß ich bekennen, daß dieſelben nicht weit her 
ſind. (Beifall.) Der edle Lord hat ferner geſagt, wir wären völlig auf 
Seiten Dom Miguels geweſen und hätten die Abſicht gehabt, ihn anzuer⸗ 
kennen. Was aber hit Lord Althorp gethan? Ich hörte ihn ſagen, daß 
der perſönliche Charakter der Könige, möchten dieſelben nun legitim oder 
vom Volke gewählt worden fein, nicht in Betracht zu ziehen ſei, und daß 
es nicht weiſe gehandelt ſei, bei einem Fürſten, der König de facto ſei, 
auf die perſönlichen Eigenſchaften Rückſicht zu nehmen. Er fügte hinzu, 
daß wahrſcheinlich eine Zeit kommen werde, wo man Dom Miguel werde 
anerkennen müſſen.“ 

London, 21. April. Die Königin iſt ſo ernſtlich erkrankt, daß ſie 
ſich bei dem großen Cercle, der geſtern in Windſor ſtattfand, durch die 
Prinzeſſin Auguſta vertreten laſſen mußte. Sie leidet an der Bruſt, ins 
deß ſcheint die Krankheit keine Beſorgniſſe zu erregen. 

In Mancheſter befürchtete man, daß die außer Brot geſetzten Fabrik⸗ 
Arbeiter Unruhen erregen möchten. Es hatten bereits Zuſammenrottirun⸗ 
gen derſelben ſtattgefunden, die jedoch auf das Verſprechen der Behörde, 
Mittel der Unterſtützung darreichen zu wollen, ohne Unfälle beſeitigt wor⸗ 
den ſind. ? 

Die Hof⸗Zeitung vom Dienſtag zeigte 26 Falliſſements an; eine 
ſo große Zahl iſt ſeit langer Zeit in England nicht vorgekommen. 

Am Sten d. ſtürzte der Boden des unteren Stockwerkes einer Reſtau⸗ 
ration auf Ratcliffe-Highway mit Wirth und einem Dutzend bis 15 Gä⸗ 


ſten, die eben beim Abendbrot waren, in den Kellerraum. Als die Staub: 


wolken einigermaßen es erlaubten, zog man fie alle lebend wieder hervor, 
außer einem, den zwei Mehlſäcke, die auf ihn gefallen waren, erſtickt hat⸗ 
ten. Gerade dieſer war kein Gaſt, ſondern bloß, um an dem Gaslicht 
ſeine Pfeife anzuzünden, in die Stube getreten, und wollte ſie eben wie⸗ 
der verlaffen, als die Kataſtrophe eintrat. pn 

Die Mortalität unter den Schaafen in Folge des ſpäten Winters 
iſt bei uns entſetzlich groß, bloß in einer Schäferei bei Hereford ſind über 
1000 Stück gefallen. ; 3 


a Frankreich. f 

Paris, 20. April. (Privatmitth.) Die ſpaniſchen revolutionären 
und ropaliſtiſchen Raketen und Meteore erſcheinen periodiſch am politiſchen 
Horizonte, gewöhnlich wenn die Aſtronomen und Aſtrologen der Politik 
ganz ſtilles Wetter verkünden. Geſtern kam plötzlich auf den Papiermarkt 
die Nachricht, Saragoſſa ſei inſurgirt und habe eine unabhängige Junta 
eingeſetzt; Valencia ſei in den Händen Forcadells und Barcelona 
drohe die größe Gefahr, weil darin Niemand mehr chriſtiniſch ſei, außer 
den Kaufleuten und Engländern, obendrein verſicherten die Spekulanten, 
Cadix ſtehe nicht mehr feſt und in Madrid und Burgos celebrire man 
öffentlich karliſtiſche Feiertage des alten Mönchskalenders. Was von all 
dieſen Neuigkeiten zu halten ſei, weiß ich nicht; die Glaubwürdigkeit, die 
gewiſſe Prozentmäkler denſelben ſchenken, ſcheint wenigſtens zu beſtätigen, 
daß über Barcelona Beſorgniß erweckende Briefe angekommen ſind. Zu 
bemerken iſt, daß ſeit einiger Zeit die hieſigen Spaniſch⸗Liberalen alle Hoff⸗ 
nung aufgaben, und daß ſelbſt die Journale der dynaſtiſchen und demokta⸗ 
tiſchen Oppoſition ſich in das Nichtinterventionsprinzip geduldig fügen, in⸗ 
dem ſie mit den Worten den Staub von den Füßen ſchütteln, ſprechend: 
„an dieſen Spaniern iſt Hopfen und Malz verloren.“ — Das neue Pa⸗ 
riſer Kabinet hat die Markſteine ſeiner Schöpfung geſetzt, und die Leute, 
welche wie gewöhnlich dem „pouvoir“ das Horoscop ftellen, ſagen ſehr zu⸗ 
verſichtlich: „il vivera six mois comme les autres“; nicht anders als 
ob die Regierung ein Kontobuch ſei, welches man viertels oder halbjährig 
abſchließt. Graf Molc iſt die Beſcheidenheit ſelbſt, er verſicherte alle Be⸗ 
amten ſeines Wohlwollens, er drückte allen Deputirten die Hand, er ſtat⸗ 
tete den Journaliſten der Debats und Tiers parti Beſuche ab, er gab 
der Diplomatie fein Wort, er ändere kein Jota in Gutzots Syſtem des 
Widerſtandes, ausgenommen, weil er ſich fürchte vor den Demagogen des 
Cherivari und Frieden ſchließen müſſe mit den Feinden der Civilliſte und 
Deportirungsgeſetzen, ausgenommen, wenn er Algier den Londoner Freun⸗ 
den zu Liebe aufgebe. Bei ſo bewandten Umſtänden kann es nicht fehlen, 
der Jude „Temps“ und der Barrikaden⸗General „Conſtitutionnel“ führen 
das hohe Wort im Staatsrath. — Die großen Feſtlichkeiten in Verſail⸗ 
les ſollten am 25. beginnen, wurden aber aus zehn Gründen, worunter 
auch der laufende Prozeß Meuniers und die Heirath des Kronprinzen, 
ausgeſetzt. Vorläufig bewohnt die Königliche Familie. häufig Schloß Tria⸗ 
non. In den Tuilerieen wird der früher von der Herzogin von Berry 
okkupirte Flügel für die Neuvermählten präftiffimo ausgemöbelt; ein alter 
Staatsmann mußte ſogar ſein Appartement dazu mit hergeben. Der 
Prinz ſoll mit Ungeduld dem Vermählungstage entgegen ſehen. — 
Während dieſer Zubereitungen dauert der Krieg der legitimiſtiſchen 
Journale wider die Heirath fort, und das dem Hof von Görtz 
ganz ergebene Journal a Monde macht belßende, diaboliſche Witze über je- 
den unwichtigen Vorfall. Es gehört viel kaltes Blut dazu, um alle dieſen 
Hohn und Uebermuth einer Faktion zu ertragen, die bei ſolchen Gelegen⸗ 
heiten ganz und gar vergißt, daß ſie die chevalereske und gebildete Welt 
zu vertreten ſich anmaßte. Gebildet iſt der nicht, der die achtbarſten und 
unſchuldigſten Perſonen, der insbeſondere eine Dame edelſten Standes und 
den anerkannt liebenswürdigſten Eigenſchaften mit ſchmutzigen Sarkasmen 
verfolgt. — Im Cirque olympique werden feit acht Tagen die Menſchen 
theatraliſch wie Hammel geſchlachtet, das Stück heißt: Massacre de St. 
Domingue, und in der Oper debllttirte ein neuer primo Tenore welcher 
ein wichtigeres Ereigniß zu fein ſcheint wie der Kabinetswechſel; denn man 
bezahlte 50 Franken für einen Platz bei der erſten Vorſtellung. Heute 
Abend iſt im Saale des Theaters Ventadour großer Wohlthätigkeits⸗ 
Ball der hohen Welt mit einem Abſchiedstanze der Die, Taglioni. 

Paris, 20. April. In der geſtrigen Sitzung der Deputirten⸗ 
Kammer feste Herr von Rancs feinen, Tages zuvor begonnenen Vor⸗ 
trag über die Algierſchen Angelegenheiten fort, brachte ihn aber auch jetzt, 
nachdem er zwei Stunden lang die Rednerbühne behauptet hatte, noch nicht 
zu Ende, behielt ſich vielmehr den Schluß deffelben für eine der nächſten 
Sitzung vor. Er ſprach ſich namentlich dahin aus, daß, wenn es Frank⸗ 
reich bisher noch nicht gelungen ſei, aus Algier eine fruchtbringende Nie⸗ 
derlaſſung zu machen, der Mangel an einem beſtimmten Syſteme allein 
daran Schuld ſei. Diejenigen, meinte er, die dieſe eigentliche Urſache des 


Uebels nicht einräumen wollten, thäten es bloß, um die Miniſter zu ſchonen, 
und fänden daher es natürlich bequem, alle Fehler, die begangen worden, 
dem Marſchall Clauzel aufzubürden. Der Redner berührte hiernächſt die 
Expedition nach Tremezen und ſuchte zu beweiſen, wie nothwendig dieſelbe 
geweſen ſei, um die Macht Abdel Kader's zu brechen. Zugleich behauptet 

er, daß jene Expedition in vollkommenem Einverſtändniſſe mit dem dama⸗ 
ligen Kriegs⸗Miniſter (Marſchall Maiſon) unternommen worden fei: Zum 
Beweiſe deſſen verlas er zwei confidentielle Schreiben dieſes Miniſters an 
den Marſchall Maiſon, die der Kommiſſion nicht mitgetheilt, auch nicht 
in das Archiv der Kammer deponirt worden ſind. Was die Expedition 
nach Konſtantine betreffe, fo ſei fie lediglich in Folge der ſchlechten Wit⸗ 
terung mißglückt. Die Armee ſei auf ihrem Zuge auch nicht auf einen 
einzigen bewaffneten Mann geſtoßen, und als ſie unter den Mauern von 
Konſtantine angekommen, ſei man, ungeachtet des ſchlechten Zuſtandes der 
Truppen, in der Stadt doch noch unſchlüſſig geweſen, ob man ſich verthei⸗ 
digen oder kapituliren ſolle. Letzteres wäre aber unfehlbar geſchehen, wenn 
die Armee nur noch einige Tage hätte ausharren können. — Nach Herrn 
von Rancé verlangte Herr Baude das Wort und beſtieg die Rednerbühne 
unter dem Zeichen der lebhafteſten Neugier. Mit ſchwacher Stimme, weil 
er nur eben erſt von einer Krankheit geneſen, ließ er ſich über die Algier⸗ 
ſchen Angelegenheiten im Allgemeinen und namentlich auch über die Ver⸗ 
waltung des Landes vernehmen. Wir übergehen dieſe langen Reden, da 
ſie nur Bekanntes und längſt Beſprochenes enthalten. Hr. Baude nahm 
in feinem Vortrage Bezug auf die Clauzelſche Schrift“), und widerlegte 
mehre Behauptungen derſelben. Nach ihm trat Herr Ducos auf. Er 
war der Meinung, daß das Koloniſiren, wo nicht unmöglich, doch gewiß 
höchſt ſchwierig ſei, und daß daſſelbe in keinem Falle für den Handel und 
Ackerbau Frankreichs von großem Nutzen ſein könne. Zu den Schwierig⸗ 
keiten, die das Koloniſiren darbiete, rechnete der Redner vorzüglich die 
Sitten der Eingeborenen, die von den Europäiſchen fo ganz verſchieden wä⸗ 
ren. Der Redner zählte hierauf die koſtſpieligen Erdarbeiten her, die er⸗ 
forderlich ſein würden, um das ſumpfige Land der Geſundheit zuträglich 
zu machen, neue Wege zu bahnen und die Flüſſe ſchiffbat zu ma⸗ 
chen. Jedenfalls, meinte er, würde Frankreich nur einen ſehr geringen 
Nutzen aus den vielen Opfern ziehen, die es der Kolonie gebracht hätte. 
Herr Ducos ſchloß mit der Erklärung, daß es gewiß beſſer ſei, die Schätze, 
die man in Afrika nutzlos verſchwende, auf nützliche Arbeiteu im Innern 
Frankreichs zu verwenden, da das kleinſte franzöſiſche Departement mehr 
werth ſei, als die ganze Regentſchaft Algier. 

In der heutigen Sitzung der Deputirten-Kammer kam es zu lebhaf⸗ 
ten Erklärungen zwiſchen dem Marſchall Clauzel und Hrn, Baude, die 
ſich größtentheils um Perſönlichkeiten drehten, die wir übergehen. Der 
Marſchall ſuchte natürlich alle und jede Schuld von ſich abzuwälzen, und 
hinſichtlich der Kontribution von Tremecen berief auch er ſich auf den 
Kriegsgebrauch. Im Ganzen führen alle derartige Diskuſſionen zu keinem 


Reſutate; jeder bleibt bei feinen Behauptungen ſtehen, das unbeachtet laſ⸗ 


ſend, was zu feinem Nachtheile zu zeugen ſcheint. Dies fehlen: auch der 
Graf Mole zu fühlen, der dieſen Perſönlichkeiten durch die Erklärung ein 
Ende zu machen ſuchte, daß nur die Miniſter den Kammern verantwort⸗ 
lich ſeien, nicht aber der Marſchall; die Kammer habe daher nicht von ihm 
ſelbſt Rechenſchaft zu verlangen, noch fei fie der Ort, wo er feine Verthei⸗ 
digung zu führen habe. 0 - 

Der Graf Molé empfing geſtern zum erſtenmale, feit der Bildung des 
neuen Kabinettes, die Mitglieder des diplomatiſchen Korps. — Das Jour⸗ 
nal de Paris enthält heute eine ſehr ausführliche Geſchichts- Erzählung 
der letzten miniſteriellen Kriſis, die aus der Feder des Herrn Guizot gefloſ⸗ 
ſen ſein ſoll, deren Details aber als rein perſönliche in dieſem Augenblicke 
von keinem Intereſſe mehr ſind. f 

Die Abgeordneten aus Madagascar ſcheinen ſich mit dem in ber leg: 
ten Zeit hier geherrſchten trüben Wetter durchaus nicht befreunden zu kön⸗ 
nen. Als ſie unlängſt gefragt wurden, was ſie am folgenden Tage zu ſe⸗ 
hen wünſchten (nämlich von den hieſigen Merkwürdigkeiten), war die Ant⸗ 
wort: „Wo möglich die Sonne.“ \ 


Meuniers Prozeß wird nun beſtimmt übermorgen vor dem Pairshofe 


eröffnet werden und etwa 5 — 6 Sitzungen in Anſpruch nehmen. Auch 
am nächſten Sonntag wird der Hof eine Sitzung halten. Uebrigens war 
geſtern in der Deputirtenkammer und an der Börſe abermals das Gerücht 
verbreitet, die Eröffnung des Prozeſſes ſei verſchoben worden und zwar bis 
Ende nächſten Monats, weil Lavaux einige neue wichtige Entdeckungen 
gemacht, welche ein Inſtruktions⸗Supplement nothwendig machten. Meu⸗ 
nier habe von der „definitiven“ Verhaftung Lavaux's und Lacaze's bis jetzt 
nichts gewußt. Allein dieſes Gerücht dürfte ungegründet ſein, indem der 
Moniteur es iſt, der die Eröffnung des Prozeſſes zum 21. d. meldet. — 
Seit geſtern ſind hier 22 Arbeiter unter der Anſchuldigung verhaftet wor⸗ 
den, an den Zuſalnmenrottirungen in der Vorſtadt St. Antoine Theil ger 
nommen zu haben. ? - e 

Seit einigen Tagen ift im hieſigen Leihhauſe eine anſehnliche Anzahl 
Effekten, deren Werth nicht vier Franken überſteigt, verzeichnet. Es heißt, 
ſie würden bei der Vermählung des Herzogs von Orleans auf Koſten der 
Civilliſte ausgelöſt werden.“ e HER 


Havre, 18. April. Geſtern find hier 15 Wallfiſchfaͤnger mit 28,000 


Tonnen Thran eingetroffen, deren Werth bei jetzigen Preiſen auf 2 Mil⸗ 


lionen Frs. geſchätzt wird. 
Spanien 
Madrid, 12. April. In der geſtrigen Sitzung der Cortes wurde der 
Art. 15 der Konſtitution, welcher ſich auf die Zuſammenſetzung der Depu⸗ 
tirten⸗Kammer bezieht, mit 112 Stimmen gegen 32 angenommen. Wäh⸗ 
end der Debatte nahm Herr von Calatrava das Wort und ſagte: „Ich 
in beauftragt, im Namen Ihrer Majeſtät zu erklären, daß ſowohl die 


On 


Königin perſönlich, als auch ſämmtliche Minifter, ſich mit dem von der 


Kommiſſion vorgeſchlagenen Artikel 15 einverſtanden erklaren. Das Mini⸗ 
ſterium Ihrer Majeſtät hegt die feſte Ueberzeugung, daß unter den gegen⸗ 
wärtigen Umſtänden die Ernennung der Deputirten nicht gänzlich der Will⸗ 
kühr der Krone überlaſſen werden darf.“ g 


5) Wir haben in Nr. 97 dieſer Zeitung den Schluß derſelben bereits vollſtaͤndig 
mitgetheilt. a Red. 


oo 


Der Korreſpondent des Morning⸗Herald ſchreibt unterm 8. April: „Herr 


Calatrava machte an dem Tage, an welchem er ſeine Amtspflichten wieder 


übernahm, der Königin Regentin ſeine Aufwartung und ſagte zu Ihrer 
Majeſtät: „„Sennora! Ich halte es für meine unumgängliche Schuldig⸗ 
keit, Ew. Majeſtät zu erklären, daß der Zuſtand der Nation ein ſolcher 
iſt, daß nur Ew. Maj. uns retten können. Die beſtehende Adminiſtra⸗ 
tion iſt in jeder Hinſicht des Wortes null und nichtig, die Cortes befigen 
nicht die Mittel, das öffentliche Elend vermindern oder für die Erhaltung 
der Armee ſorgen zu können, und deshalb iſt es unmöglich, den Krieg ge 
gen den Prätendenten mit Erfolg zu führen. Unſer einziges Heil 
beruht auf einer Intervention Frankreichs, aber ſo lange, als 
der gegenwärtige Zuſtand der Dinge währt, haben wir von jenem Lande 
nichts zu erwarten. Mein Rath iſt daher, daß Ew. Majeſtät den Herrn 
Mendizabal und die anderen Miniſter, mich mit eingeſchloſ⸗ 
fen, abſetzen, und dies kann ohne das mindeſte Riſiko gethan 
werden. Ew. Maj. haben von Mendizabal und ſeinen Kreaturen nichts 
zu fürchten. Ew. Maj. ſollten ferner die gegenwärtigen Cortes auflöfen, 
und ich bin überzeugt, daß eine ſolche Maßregel von unſeren Nachfolgern 
in Ausführung gebracht werden kann. Ehe hierin aber Schritte gethan 
werden, wäre es erforderlich, eine Konferenz mit dem Franzöſiſchen Geſand⸗ 
ten zu halten, und ich bitte um Ew. Maj. Erlaubniß, mit ihm über dir: 
ſen Gegenſtand ſprechen zu dürfen. Es iſt möglich, daß, wenn ich ihm 
die erforderlichen Garantieen vorſchlage, er bewogen werden wird, den Ge⸗ 
genſtand ſeinem Gebieter vorzulegen, ſo daß wir unſeren Zweck vielleicht 
erreichen.““ Die Regentin beauftragte ſogleich den Herrn Calatrava, eine 
Konferenz mit dem Herrn Latour⸗Maubourg zu halten, in Folge welcher 
der Geſandte einen Courier nach Paris geſandt hat.“ 


In einem Schreiben aus Saragoſſa vom 11. April wird gemeldet, 
daß am 9. und 10. daſelbſt ernſtliche Unordnungen ſtattgefunden haben.“) 
Als das Volk Flüchtlinge von Tena her eintreffen ſah, empörte es ſich, 
und drohte, Alles zu zerſtören. Es find Opfer feiner Muth gefallen, und 
viele Häuſer wurden geplündert. Das Volk hat eine unabhängige Junta 
gebildet, und die Mitglieder derſelben, 20 an der Zahl, aus ſeinen Reihen 
genommen. Es befinden ſich darunter: ein Schlächter, ein Schneider, 
ein Zinngießer u. ſ. w. Alle verlangen, daß man die Güter der Geiſt⸗ 
lichkeit und der Mönche nicht verkaufe, daß man ſich dagegen des Eigen⸗ 
thums der Ausgewanderten bemächtige, und daſſelbe unter das Volk ver⸗ 
theile. Am 11ten unterhandeite man mit den Aufrührern. Man ſpricht 
von ähnlichen Unruhen in Cadix. 


Ueber den Zuſtand der Dinge zu San Sebaſtian geben die engliſchen 
Blätter wenig Auskunft. Einige Korreſpondenten derſelben laſſen eine bal⸗ 
dige Offenſiv⸗Bewegung der Legion vermuthen, andere erwähnen des Ge⸗ 
rüchtes, daß die Karliſten einen Angriff auf Ametzaganna, welches bekannt⸗ 


lich die Chriſtinos behauptet haben, beabſichtigten, wieder andere endlich 


wollen wiſſen, daß General Evans vor ſeiner Abreiſe nach England nichts 
mehr zu unternehmen gedenke, und vornehmlich damit beſchäftigt ſei, aus 
der Legion ein Eliten-Kotps zu bilden, welches mit dem Solde der Gar⸗ 
den nach Ablauf der jetzigen Kapitulations⸗Friſt in den Dienſt der Köni⸗ 
gin Chriſtine treten ſolle. Daſſelbe ſoll angeblich aus einer Brigade In⸗ 
fanterie und der Artillerie und Kavalerie der Legion beſtehen. 


Portugal. 


Liſſabon, 6. April. Die Königin iſt faſt gänzlich wiederhergeſtellt. 
Der Königl. Leibarzt, Baron von Almeida, hat am 30. März ein Bülle⸗ 
tin über die Geneſung der Königin bekannt gemacht, nach welchem Ihre 
Majeſtät ſich indeß, um einen Rückfall zu vermeiden, „beſonders bei der 
Zartheit ihres täglich erfreulicher werdenden Zuſtandes“, der Witterung 
noch nicht ausſetzen ſollte. Die amtliche Zeitung hat den vom Visconde 
Sa da Bandeira den Cortes vorgelegten Bericht über die auswärtigen Ver⸗ 
hältniſſe publizirt. Am ten ſollte die wichtige Diskuſſion über die Aen⸗ 
derung der Konſtitution beginnen. Kürzlich waren von Liſſabon auf dem 
„Talavera“ 400 Engliſche See⸗Soldaten nach der Nordküſte von Spanien 
abgegangen. Die Nachrichten aus Algarbien lauten wieder günſtiger für 
die Regierung. Es war gelungen, mehre Inſurgenten einzufangen. 


Ameri k a. 


New⸗York, 17. März. Der Coreſpondent der Morning⸗Chroni⸗ 
ele in Philadelphia liefert einen langen Bericht über die am Sonna⸗ 
bend den 4. März in Waſhington ganz ohne Glanz und Pomp ſtatt⸗ 
gehabte Inſtallation des Herrn Martin van Buren zum 
Präſidenten der vereinigten Staaten. In ihrem Sitzungsſaale hatten ſich 
die Senatoren verſammelt; die Gallerien waren voll Damen. Nach 11 
Uhr langten die fremden Geſandten in ihren Staatsroben an; als der 
ſchönſte Anzug wurde der des Preußiſchen Geſandten bewundert. Der 
Donner der Kanonen und der betäubende Jubelruf des Volks verkündigte 
die Annäherung des Ex⸗Präſidenten und des neuerwählten Präſidenten. 
Sie kamen aus dem Palaſte in einem ſchönen eichenen Wagen, der aus 
dem Holze der alten Fregatte „Conſtitution“ gemacht, nicht mit Farben 
bedeckt, ſondern ſtark polirt ift und die Adern des Holzes zeigt. Es iſt 
dieſer Wagen vormals dem General Jackſon von einigen Bürgern in New⸗ 
Vork an dem letzten Geburtstage Waſhington's zum Geſchenk gemacht wor⸗ 
den. Im Senat angelangt, ſchritt Herr van Buren am Arm des Sena⸗ 
tors Grundy zuerſt einher, General Jackſon folgte. Der alte Mann ſah 
blaß und mager aus und ſchlen dem Grabe nahe. Herr van Buren, ein 
rüſtiger Mann, trat mit einer gewiſſen Zuverſicht auf, man bemerkte, wie 
er einigen fremden Diplomaten vertraulich die Hand ſchüttelte. Nach ei⸗ 
nigen Minuten wurde der Zug gebildet, und dieſer begab ſich nach dem 
Kapitol, woſelbſt der gewählte Präſident, der Ex⸗Präſident und die Uebri⸗ 
gen jeder ſeinen für ihn beſtimmten Sitz einnahm. Nachdem der Ober⸗ 
richter Taney dem Herrn van Buren den Inaugurations⸗Eid abgenommen 
hatte, trat dieſer auf unb las ſeine Inaugural⸗Adreſſe vor. Gerügt wurde 
es einigermaßen, daß Herr van Buren, während er ſeine Rede las, die 

(Fortſetzung in der Beilage.) 
) Auch hierüber haben wir bereits in der geſtrigen Zeitung n 
- 8 5 e d. 


Mit zwei Beilagen. 


} (Fortſetzung.) 

eine Hand in der Hoſentaſche hatte. Nachdem die Ceremonie vorüber war, 
kehrte der Zug nach dem Palaſte zurück, woſelbſt der neue Präſident ein 
Lever hielt. Hunderte konnten nicht weiter als bis in die Palaſt⸗Gärten 
gelangen, ſo groß war die Zahl der verſammelten Bürger. Diejenigen, die 
Einlaß erlangten, wurden liberal bewirthet; es fanden öffentliche Gaſt⸗ 
mahle und einige diplomatiſche Diners ſtatt. „Am Abend“, ſo ſchließt 
der Bericht, war ein großer Ball in Carnſi's Sälen, — das prachtvollſte 
Feſt, das je in Waſhington geſehen worden. Weisheit, Beredſamkeit, amt⸗ 
liche Würde und Schönheit fanden hier zahlreiche Repräſentanten und goſ⸗ 
ſen einen magiſchen Glanz über die lebendige und glänzende Szene. Der 
neue Präfident, die Häupter der Departements und die fremden Geſand⸗ 
ten und Miniſter waren gegenwärtig, van Buren nahm, einem Könige 
gleich, ſeinen Standpunkt auf einer Plattform und empfing die Ehrfurchts⸗ 
bezeugungen der Geſellſchaft. Das Banket war köſtlich. Der Champag⸗ 
ner floß reichlich und der Tanz währte bis Tagesanbruch. 


Sonnabend den 29. April 1837. 


(Theaternotiz aus London.) Mademoiſelle Taglioni wird im 
Drurylane⸗Theater in dem neuen Ballet: „Das Donauweibchen“ auf: 
treten. Mrs. Wood und Madame Schröder - Devrient wer⸗ 
den in einer neuen Oper von Balfe im Drurplane⸗Theater zuſammen auf; 
treten. 


(Haizingerſches Gaſtſpiel.) Die unverwüſtliche Rüſtigkeit, mit 
welcher die Familie Haizinger ſeit dem 18ten d. M. ohne Unterbrechung 
gaſtirt, bringt Enthuſiaſten, Kritiker und Setzer dergeſtalt außer Athem, 
daß wir, um die chronologiſche Reihe der Thaten und Ereigniſſe, die ſich 
gegenwärtig auf unſerer Bühne begeben, nicht zu unterbrechen, nur die 
Notiz geben, daß Mad. Haizinger vorgeſtern als Anna von Linden 
in den „Bekenntniſſen“ vor überfülltem Hauſe den lauteſten Beifall 
fand, der durch ihre geiſtreiche Auffaſſung dieſer Rolle ein wohlbegründeter 
war. Sie ſpielte die Anna nicht ſowohl als reizende, feingebildete Ko⸗ 
kette, ſondern als junge, lebensfrohe Dame, die im Gefühl ihrer pſychiſchen 
und phyſiſchen Kraft fröhlich und ungebunden auftritt und im neckenden 


Miszellen. 


„ (Ehrenbezeigung.) Der Königl. Konſiſtorial⸗Rath, Profeflor 
f hat als Zeichen der Anerkennung ſeiner Verdienſte 
Codex syriaco-hexaplaris, von Sr. Maj. dem 
Schweden die große goldene Berdienft Medaille 
Königl. Hoheit dem Kronprinzen von Schwe⸗ 


Dr. Middeldorp 
durch Herausgabe ſeines 
Könige von 
und eine zweite von Sr. 
den erhalten. 


rungs a 
5 Ebkiwo liegt ohne weitere Zurüſtung 


Sonnabend den 29. April: Eliſe von Valberg. 
Schauſpiel in 5 Akten von Iffland. 
Fürſtin, Mad. Haizinger, Eliſe von Valberg, 
Dem, Neumann, Großherzogl. Badenſche Hof⸗ 
Schauſpielerinnen, ats Gäfte. 

Sonntag den 30. April. Fra Diavolo. Oper 
in 3 Akten von Auber. Fra Diavolo, Herr 
Haizinger, Großherzogl. Badenſcher Hof⸗Opern⸗ 
fänger / als Ste Gaſtrolle. Pamela, Mad. 

Haizinger, als Ste Gaſtrolle. 


F 2. © . 2. V. 6. . 1 II. 
\ Gewerbeverein. 


te allgemeine Verſammlung: Montag den 
1 Abende 7 Uhr. Sandgaſſe Nr. 6. 
Fe ee ar DREH TEE 
An die hochverehrten Bewohner der 
g x Hauptſtadt. 755 

Indem ich hiermit abermals meinen ganz erge⸗ 
benſten Dank für den mich beehrenden, zahlreichen 
Beſuch bei der zweiten Produktion abftatte, lade 
ich zugleich noch zum dritten Male die verehr⸗ 
ten Bewohner Breslau's zu einer Sonnta g⸗Ver⸗ 
ſammlung im Weiß ⸗Garten ehrerbietigſt ein 

In Rückſicht, daß mir Gott ſo ſichtbar Bei⸗ 
ſtand in oft ſehr großer Noth — meine Geſund⸗ 
heit erhielt, trotz des ſchnellen Wechſels in, Lebens⸗ 
art und Klima, — ſo daß ich auf unſerer Erde 
fo Vieles ſehen konnte — iſt es mir eine Her⸗ 
zenswohlthat , mich Derer zu erinnern, welche das 
traurige Schickſal von ſo vielen Vorzügen der Ge⸗ 
ſundheit und des Lebens⸗Genuſſes wie ausgeſchloſ⸗ 
fen hat. — Deßhalb iſt der Ertrag dieſer Pro⸗ 
duktion den hieſigen beiden Lehr⸗Anſtalten 

der armen unglücklichen Blinden und 

Taubſtummen beſtimmt. — Es würde mich 

ſehr Bir und ein freundlicher Begleiter, ein 
theures Andenken auf meiner nah bevorſte⸗ 
henden Abreiſe nach England fein, wenn 
ich dos Mittel fein dürfte / unſeren unglücklichen 
Nebenmenſchen hierdurch eine recht e 
Erleichterung gewährt zu ſehen. — Erbti en fie 
doch die ſchoͤne Welt hier nie! — Hören ſie doch 
kein freundliches Wort aus den wohlmeinenden 
Herzen der Brüder! — 

Wie ſchwer ich wieder ſcheiden werde von Deutſch⸗ 
land und auch vom ſchönen Schleſien, fühle 
ich ſchon jetzt, und mehr noch, wenn ich wieder 
weit entfernt fein werde. — Ein Brief aus Lon⸗ 


welche feſt zugeſchnürt wird. In dieſen Sack . 


Humor ſich ergeht. 


Publikum wiederum des 


10 Zoll, mithin iſt das 


Mad. Deſſoir (Julie) unterſtützte die geehrte Gäſtin 
auf das Liebenswürdigſte. 


In den „Wienern in Berlin“ konnte das 
Jubels kein Ende finden. 


Breslau, 28. April. Der heutige Waſſerſtand der Oder am 
hieſigen Ober-Pegel iſt 17 Fuß 8 Zoll! und am Unter-Pegel 6 Fuß 


Waſſer ſeit dem 27ſten d. um 1 Zoll gefallen. 


37. — 28. Barometer Thermometer. 

April, L. inneres. ußeres. feuchtes. en 1 
i ee Ned. u. 27 7,77 + 10, 8 8, 7 7, 7] Od. e große Wolken 
Eine breite | Morg.6 U. 27“ 7,17 10, 2 8, 6 7, IIND. 40 dickes Gewoͤlk 

9 u. 27 7,20 + 10, 8 + 11, 1 „ S. 

Mtg. 12 U. 27“ 6,89 + 11, 8| +18, 5 + 10, 7]. 40 überwolkt 
ſeltſt hülfios überlaffen, | Au. 5 . 27% 6,39 ＋ 12, 4 + 13, 2 9, IIND. 11°] große Wolken 

’ 

Im Sommer | Minimum + 8, 6 Maximum + 18, 5 Oder + 11,8 


Redakteur: E. v. Vaerſt. 


Druck von Graß, Barth und Konip, 


don nöthigt mich jedoch, mit dem 
zu eilen, daß es mir der Himmel vergönnt, recht 
bald geſund in meine zweite Heimath wieder 
zurückzukehren. 

Beſondere Freuden wurden mir hier durch die 
geneigteſte Aufnahme von Seiten auch der höch⸗ 
ſten Perſonen der Hauptſtadt, — und in Bezug 
meines früheren Berufes als Seemann, durch ein 
überaus freundſchaftliches Entgegenkommen des Hrn. 
Hauptmann, Profeſſor Dr. von Boguslawski, 
bei einem Beſuche auf der Breslauer Sternwarte. 

Dieſer Tage werde ich immer gedenken, wohin 
auch das Schickſal ferner meine Füße leiten ſollte. 
— Mich allen hohen Perſonen, der geſammten 
Einwohnerſchaft der Hauptſtadt bis zur letzten 
Produktion dankbar empfehlend. 

Breslau, am 28. April 1836. 

Menſen Ernſt. 
Entbindungs- Anzeige. 

Die geſtern Abend um 10% Uhr ſchwer er⸗ 
folgte, doch glückliche Entbindung meiner Frau, 
geborne von Blacha, von einem geſunden Mäd⸗ 
chen, beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 28. April 1837. 

v. Görtz, Prem. Lieut. im 11. Inf.⸗Reg. 


Entbin dungs Anzeige. 

Die heut früh um 6 Uhr glücklich erfolgte Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau geb. Lucas, von ei⸗ 
nem muntern Knaben beehre ich mich hiermit Ver⸗ 
wandten und Freunden ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau den 28. April 1837. 

2 a C. G. Stempell. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Das geſtern Abend 8 Uhr nach mehrjährigen 
Leiden erfolgte ſanfte Dahinſcheiden meiner guten 
Frau, Caroline Henriette geborne Stiller, 
nach zurückgelegtem 34ſten Jahre, zeige ich Anver⸗ 
wandten und Freunden, mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme, ergebenſt an. Breslau, 28. April 1887. 

5 A. Friebe, Brauer⸗Meiſter. 


(Verſpaͤtet.) 

Nach vorangegangenen langen und ſchweren 
Leiden entſchlief heute zu einem beſſeren Leben 
meine innig geliebte Frau, Caroline Wilhel⸗ 
mine geb. Preſſer, welches entfernten Freunden 
ich tief betrübt hiermit ergebenſt anzeige. 

Woiſelwitz, den 24. April 1837, 

Hübler. 


Das unterm 17. April datirte anonyme, mit 
L. . . . bezeichnete Geſuch wird, wenn die darin 
angeführten Verhältniſſe ſich als wahr ausweiſen 
ſollten, in Erfüllung gehen, und kann demnach 
ſolches mit genauer Angabe der Wohnung wieder⸗ 
holt auf gleiche Weiſe als das erſte Mal 


in Antrag gebracht werden, da die ſchon am 

Dienſtag erbetene Willfahrung wegen obwalten⸗ 

der Hinderniſſe nicht erfüllt werden konnte. 
Breslau, den 21. April 1837. 


— 


Die Kunft: Gallerie aus Wien 
iſt taͤglich von Nachmittags 5 bis Abends 9 Uhr 
bei herabgeſetztem Eintrittspreis, A Perſon 5 Sgr., 
Kinder die Haͤlſte, im blauen Hirſch auf der Ohlau⸗ 
erſtraße zu ſehen. 
Die nach der Reihefolge geordnete Beſchrei⸗ 
bung iſt an der Kaſſe fuͤr 2 Sgr. zu haben. 


So eben ist erschienen und in Carl Cranz 
Musikalien- Handlung (Ohlauer Strasse) zu 
haben: 


Brüssler Spitzenwalzer 
für das Pianoforte 
von 


Jo h. Strauss. 
Op. 95. 15 Sgr. 


Diese Tänze sind für Pianoforte zu 4 Hän- 
den, wie auch in allen üblichen Arrange- 
ments zu haben. 


Die anerkannten ächten Malzbonbons, fo wie 
auch alle Arten Konditorwaaren, find in vorzüg⸗ 
licher Güte zu den bekannten auffallend billigen 
Preiſen ſtets vorräthig Neuewelt-Gaſſe No, 36, 
im goldnen Frieden bei N 

; S. Crzellitzer. 


Mein Lager von Modebändern und Handſchu⸗ 
hen aller Art iſt wieder durch neue Zuſendungen 
vollſtändig aſſortirt, auch habe ich von beiden Ar⸗ 
tikeln Mehreres zurückgeſetzt, welches ſehr billig 
verkaufe. 

E. W. Be dau, Ring No. 38. 


Baumwollenes Strickgarn, gebleicht und unge⸗ 
bleicht, von 3 bis 8 Drath, desgleichen gefärbtes und 
melirtes empfiehlt zum billigſten Preiſe: 

E. W. Bedau, Ring No. 38. 
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Di | * 
neuen Verlags- Unternehmungen und neuen Auflagen 


Buchhandlung Joſef 


Erſtes Halbjahr 1837. 


Max und Komp. in Breslau. 


Die mit Preiſen bemerkten Bücher find bereits erſchienen, die andern ohne Preiſe befinden ſich großentheils unter der Preſſe. 


1) General : Sanitäts - Bericht von 
Schleſien, für das Jahr 1834. Her: 
ausgegeben von dem Königl. Medizinal⸗ 
Kollegio zu Breslau. Referent der Me⸗ 
dizinal⸗Rath Dr. Ebers. Gr. 8. 1837. Ge⸗ 
heftet, circa 23 Bogen. 

Bisher ſind erſchienen: Erſter Jahrgang 1830. 
10 Bogen. Preis 15 Gr. oder 18%, Sgr.; Zwei⸗ 
ter Jahrgang 1831. 21 Bogen. Preis 1 Rtlr. 6 
Gr. oder 7½ Sgr.; Dritter Jahrgang 1882. 
30 Bogen. Preis 1 Rtlr. 6 Gr. oder 7½ Sgr.; Vier⸗ 
ter Jahrgang 1838. 1ſtes und 2tes Halbjahr 34s 
Bogen. Preis 1 Rtlr. 16 Gr. 
2) Braniß, Prof, Dr. Chr. J. Ge⸗ 

ſchichte der Philoſophie von Kant bis 
auf die gegenwärtige Zeit. 2 Bände. 
Gr. 8. 1837. 50 Bogen. 

Eine Geſchichte der Philoſophie der neueſten Zeit zu 
erhalten, iſt als ein Beduͤrfniß laͤngſt gefühlt worden; 
die obige des Herrn Prof, Braniß wird den Anfor⸗ 
derungen entſprechen, welche die Wiſſenſchaft daran zu 
machen berechtigt iſt. 

3) Ciecero's auserleſene Reden. In 
neuer wortgetreuer Ueberſetzung, und 
durch Einleitungen und Anmerkun⸗ 
gen erläutert. 3 Bändchen. 8. 1837 
circa 21 Bogen. ’ 

Wir dürfen verſichern, daß dieſe neue Ueberſetzung 
von Cicero's Reden, alle bisherigen an Treue 
und Genauigkeit übertreffen wird. Wir bringen fie 
in einer eben fo. eleganten, als zugleich überaus wohl⸗ 
feilen Ausgabe, und um ſie Allen zugaͤnglich zu machen, 
werden die Bändchen, ein jedes für wenige Groſchen, 
auch einzeln abgelaſſen. Die Erſcheinung derſelben 
ſteht bald zu erwarten. s 


4) Ebers, J. J. H., Spohr und Halevy, 
und die neueſte Kirchen⸗ und Opern⸗ 
Muſik. 8. 1837. Geheft. 6 Bogen. 8 Gr. 

5) Eska, Die Schleſiſche Landſchaftsfrage. 
Beitrag zu den neueren Verhandlun⸗ 
gen über das Sachverhälniß. Nebſt 
einem Anhange: Die Literatur dieſes 
Inſtituts. Gr. 8. 1837. Geheftet. 5 Bo⸗ 
gen. N 8 Gr. 

6) Gaupp, Prof. Dr. E. T., Recht 
und Verfaſſung der alten Sachſen. 
In Verbindung mit einer kritiſchen 
Ausgabe der Lex Saxonum. Gr. 8. 
1837. 15½ Bogen. 1 Rtlr. 8 Gr. 

7) Hagen, Fr. H. von der, Nordiſche 
Heldenromane. ir — Ze Band. Wil⸗ 
kina- und Niflunga- Saga oder Die⸗ 
trich von Bern und die Nibelungen. 
Ate verbeſſerte Auflage. 8. 1837. circa 
60 Bogen. 5 . 

8) Handel, Chr. Fr. (Superintendent 
und Stadtpfarrer in Neiſſe) Evangeliſche 
Chriſtenlehre, mit und nach den 
Hauptſtücken des Katechismus für den 
Schul: und Konfirmandenunterricht. 
ste aufs neue durchgeſehene und 
vervollſtändigte Auflage. 8. 1837 6 
Bogen. 3 Gr. 

9) Jean Paul, Dr. Katzenbergers 
Badereiſe. Nebſt einer Auswahl verbeſſer⸗ 
ter Werkchen. 3 Budch. Ste Aufl. 8. 
1837. circa 35 Bogen. 

10) Knobel, Prof. Dr. A. Der Prophe⸗ 
tismus der Hebräer, vollftändig dar⸗ 
geſtellt. 2 Bände. Gr. 8. 1837 circa 
50 Bogen. . 

Dieſes Werk, welches einen hochwichtigen Gegenſtand 
der bibliſchen Alterthums⸗Wiſſenſchaft, Geſchichte und 
Theologie behandelt, und laͤngſt dringendes Bedürfniß 
war, wird unfehlbar Anfang Juni d. J. die Preſſe 
verlaſſen. Man wird es dem Herrn Verfaſſer, welcher 
ſeit einer Reihe von Jahren als akademiſcher Lehrer 
der altteſtamentiſchen Kritik und Eregefe feinen beſon⸗ 
deren Fleiß mit dem beſten Erfolge widmet und als 
theologiſcher Schriftſteller bereits ruͤhmlichſt bekannt iſt, 
jedenfalls Dank wiſſen, daß er es unternatzm, eine ſehr 
fühlbahre Lücke in der theologiſchen Literatur, gruͤnd⸗ 
lich und vollftändig auszufüllen. Da das Werk zunaͤchſt 
den bibliſchen Prophetismus mit hiſtoriſcher Treue dar⸗ 
ſtellt, dabei aber auch die außerbibliſchen Analogien 
und fremden Meinungen, ſo wie die uͤber den Prophe⸗ 
tismus im Ganzen wie im Einzelnen vorhandene Li: 
teratur beruͤckſichtigt, ſo iſt zu erwarten, daß es bei 
allen theologiſchen Parteien unſerer Zeit Anerkennung 
finden werde, zumal es, obwohl wiſſenſchaftlich gehal⸗ 


d ſehr klar und allgemein verſtändlich gefhrie: | 20) Steffens, Die Familien Walſeth u. Leith. 


11) Morgenbeſſer, M., Geſchichte Schle⸗ 
ſiens. Ein Leitfaden für Schüler. 
te Auflage. gr. 8. 1837. 5 Bogen. 

8 ; i 3 Sgr. 
Dieſer Leitfaden iſt uͤberall ſo brauchbar befun⸗ 
den worden, daß die 1ſte ſtarke Auflage in der kur⸗ 
zen Zeit von nicht drei Monaten ſich abſetzte. Von 
dem größern Werk deſſelben Verfaſſers: 
Geſchichte Schleſiens. Ein Handbuch. 
Mit einem Vorwort von K. A. Menzel, 
Konfiftorial und Schul⸗Rath. gr. 8. 88 Bo: 
gen. Ladenpreis 1 Rtlr. 18 Gr. 
erſchien im Jahre 1883 die 2te verbeſſerte Auflage, 
und dieſe iſt innerhalb Schleſien noch fuͤr den wohl⸗ 
babe Praͤnumerationspreis von 1 Rtlr. 6 Gr. zu 
aben. 

12) Morgenbeſſer, M., Schleſiſcher Kin⸗ 
derfreund, ein Leſe⸗- und Lehrbuch für 
die Stadt- und Land» Schulen Schle⸗ 
ſiens. ir Theil. 6te Auflage. 8. 
1836. 16 Bogen. 4 Gr. netto. 

13) — — Schleſiſcher Kinderfreund, ein 
Leſe- und Lehrbuch für die Stadt: 


und Land: Schulen Schleſiens. 2ter 
Theil. ö5te Auflage. 8. 1836. 16% 
Bogen. 4 Gr. netto. 


Die ſich wiederholenden neuen Auflagen der Lehr⸗ 
buͤcher des Herrn Rektor Morgenbeſſer gerei⸗ 
chen dieſen zur beſten Empfehlung, und beweiſen, 
daß ſie fuͤr Schulen zweckmäßig und brauchbar ab⸗ 
gefaßt ſind. ; 

Im Jahre 1856 erſchien: 

Morgenbeſſer, M., Erſtes Leſebuch 
für Stadt: und Land⸗Schulen. Ste 
Auflage. 8. 7%, Bogen. 2 Sgr. netto. 

und im Jahre 1884: 

Morgenbeſſer, M., Wandfibel in 13 
Tafeln, entworfen nach deſſen Er⸗ 
ſtem Leſebuche, aber auch zu jedem 
andern Leſebuche brauchbar. Folio. 

8 


Theorie der Kunſt bei den Alten. Ar 
Band. gr. 8. 1837. 28% Bogen. 
g 2 Rtlr. 

Mit dieſem Bande iſt dieſes an neuen Anſichten, 
Ergebniſſen und Ideen über die antike Kunſt fo 
reichhaltige Werk, welches nun auch in einer zweiten 
Recenſion in den Berliner Jahrbuͤchern als ein 
bedeutendes anerkannt worden iſt, geſchloſſen. Der 
erſchien im Jahre 1884 und koſtet 


Marburg, Die ſchriſtliche Lehre von der 
Sünde. 2 Bände. gr. 8., circa 50 
Bogen. . 

Die Erſcheinung dieſes, fuͤr die Auffaſſung unſerer 
geſammten chriſtlichen Glaubenslehre und Dogmatik fo 
wichtigen Werkes ſteht in einiger Zeit zu erwarten. 
Dieſe vorläufige Anzeige wird gewiß ſehr Vielen eine 
willkommene und erfreuliche ſein. 

16) Nacht, Tausend und Eine. 
In arabischer Sprache. Nach einer Hand- 
schrift aus Tunis, herausgegeben von Dr. 
Maximilian Habicht. 7r Band, 8. 
1837: circa 28 Bogen. 

Die erſten 6 Bände koſten 18 Rilr. 


17) Nöſſelt, Fr., Kleine Weltgeſchichte 
für Töchterſchulen und zum Privat⸗ 
Unterrichte heranwachſender Mäd⸗ 
chen. 7te vermehrte und verbeſſerte 
Auflage. gr. 8. 1837. 7½ Bogen. 


| 6 Gr. 

Von deſſelben Verfaſſer: 
Lehrbuch der Weltgeſchichte für Toͤchter⸗ 
ſchulen. 3 Baͤnde. Mit Stahlſtichen. 


gr. 8. 3 Rtlr. 20 Gr. 

erſchien die ste Auflage, und von dem 
Lehrbuch der deutſchen Literatur für 
das weibliche Geſchlecht. 4 Bände. gr. 8. 
3 Rtlr. 20 Gr. 


die te verbeſſerte Auflage, beide im Jahre 
1 


856. 

18) Steffens, Henrich, Die Revolution. 
Eine Novelle. 3 Bände. 8. 1837. 
Geheftet, circa 60 Bogen. 

Dieſes laͤngſt erwartete Werk Hoffen wir binnen 4 
Wochen vollſtändig ausgeben zu konnen. 

19) Steffens, Heurich, Gebirgs⸗Sagen. 

8. 1837. Geheftet, circa 20 Bogen. 
Dieſes Werk wird im Juli d. J. die Preſſe verlaſſen, 


Gr. 
14) Müller, Dr. Eduard, Geſchichte der 


| 


Ein Cyklus von Novellen. Ste verbefferte 


Auflage. 6 Bändchen. 8. 1837. Ge⸗ 
heftet. 60 Bogen. 

21) — — Die vier Norweger. Ein 
Cyklus von Novellen. te verbeſſerte 
Auflage. 6 Bändchen. 8. 1837. Ge⸗ 
heftet. 75 Bogen. 


22) Tieck, Ludwig, geſammelte Novellen. 
Vermehrt und verbeſſert. 5r bis Sr Band. 
8. 1837. Geheftet, circa 70, Bogen. 
Dieſe mit vielem Beifall aufgenommene Ausgabe 
der geſammelten Novellen Ludwig Tieck's 
iſt die erſte, welche durch ungemein wohlfeile Preis⸗ 
ſtellung, bei ſehr eleganter Ausſtattung, auch dem Min⸗ 
derbegüterten zugaͤnglich gemacht worden iſt. 
Band 1—4 (70%, Bogen) erſchienen im Jahre 1835 
und koſten 3 Rtlr. 


23) Watſon, Hewett Cottrell, Bemer⸗ 
kungen über die geographiſche Ver⸗ 
theilung und Verbreitung der Ge⸗ 
wächſe Großbritanniens, beſonders nach 
ihrer Abhängigkeit von der geographiſchen 
Breite, der Höhe und dem Klima. Ueberſetzt 
und mit Beilagen und Anmerkungen verſehen 
von C. T. Beilſchmied. 8. 1837. 18%, 
Bogen. 1 Rtlr. 8 Ggr. 


24) Wendal, S. J. F., die Stief⸗ 
mutter. Ein Briefwechſel, geſam⸗ 
melt und mitgetheilt. 8. 1887. Ge⸗ 
heftet. 12 Bogen. 12 Gr. 


25) — — Bermudez, oder die Schule 
der Leiden. Aus der Geſchichte For⸗ 
tunio's, Königes von Navarra. 8. 

1837. Geheftet. 15 Bogen. 18 Gr. 

Nach dem Urtheil der offentlichen Kritik gehören 
die Wendal ſchen Schriften zu den ausgezeichnetſten 
Erſcheinungen unſerer neueſten Literatur, und empfeh⸗ 
len ſich durch tiefe Lebensanſchauung und anziehende 
Darſtellungsform, wie durch reine und edle Geſinnung 
den gebildeten Männern und Frauen aller Stände, 


26) Wentzel, A., (Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 


Rath und Direktor des Königlichen Fürſten⸗ 
thums⸗Gerichts zu Neiſſe.) Das Preußiſche 
Straf-Recht aus den jetzt geltenden geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen in fortlaufendem Texte 
zuſammengeſtellt. Gr. 8. 1837. 31%, Bo⸗ 
gen. 2 Rtlr. 


27) Zemplin, Dr. A., Geheimer Hofrath. 
Die Brunnen: und Molkenanſtaſſt 
zu Salzbrunn. 2tes Bändchen. Für 
Aerzte. 8. 1837. 


Bogen. 
Das iſte Bändchen: Für Brunnengaͤſte. Ste 
verbeſſerte Auflage, erſchien im Jahre 1835 
und koſtet 12 Gr. . 


So eben ift in Rom erſchienen und in allen 
Buch: und Kunſthandtungen, Breslau bei G. 
P. Aderholz vorräthig: 


Thorwaldſens Werke, 


von Th. ſelbſt herausgegeben, unter feiner ſpe⸗ 
ziellen Aufſicht in Rom geſtochen und mit ſeiner 
eigenen Erklärung verſehen. 18 Heft. 
(Enthält: 16 Blatt: Nemeſis; 2tes bis 68 Blatt: 
die vier Jahreszeiten.) 5 

Das Heft von 5 Kupfertafeln in Folio und 2 
Blatt Text in Umſchlag koſtet im Subſeriptions⸗ 
Preis 27 ½ Sgr. preuß., die Prachtausgabe auf 
chineſiſchem Papier das Doppelte. Alle Buch⸗ und 
Kunſthandlungen werden um Einſendung der Sub⸗ 
feribenten = Vergeichniffe erſucht, 
Schluſſe des Werkes abgedruckt werden. (Die 1fte 
Abtheilung von 200 Blättern enthält nur die 
neueren, noch in keiner andern Ausgabe enthaltenen 
Arbeiten dieſes Meiſters.) 2 
Ci. Flemming. 


Aufforderung an die Landwirthe 
Schleſiens. 
In dem Verlage des Unterzeichneten erſcheint 
unter Redaktion des Oekonomie = Direktors A. 


Gehefet, circa 12 


da dieſelben am 


Rothe eine Zeitſchtift in zwangloſen Heften, un: 
ter dem Titel: 1 
Landwirthſchaftliche 

Mittheilungen, 
und erſucht derſelbe die geehrten Landwirthe Schle⸗ 
ſiens, ihn mit Aufträgen zu erfreuen. Alle Mit⸗ 
theilungen ſind an Unterzeichneten zu adreſſiten, 
das, was abgedruckt wird, wird angemeſſen hono⸗ 
rirt. Es erſcheinen davon jährlich nur 6 bis 8 
Hefte oder 24 bis 32 gedruckte Bogen, der Bo⸗ 
gen wird mit 1½¼ Sgr. berechnet, alſo wird der 
Jahrgang den Subſcribenten nur 1 Rtlr. oder 
höchſtens 1 Rltr. 10 Sgr. koſten. Alle Buch⸗ 
handlungen nehmen Beſtellungen darauf an, in 
Breslau Ph. Aderholz. Das erſte Heft erſcheint 
im Juni d. J. 

Glogau den 2. April 1837. 

C. Flemming. 


Hiſtoriſch e 

Unterhaltungs Bibliothek 

* 1 
gebildete Leſer aller Stände. 

10 Bände. Mit vielen Stahlſtichen und 

Lithographieen. 5 

Preis 7 Rthlr. 

In Unterzeichneter iſt erſchienen und kann durch 
alle Buchhandlungen, 

in Breslau durch G. P. Aderholz 
„(Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) 

bezogen werden: 

Burkhard, Wilhelm, Gebhardt Lebrecht von 
Blücher, preußiſcher Feldmarſchall und Fürſt 
von Wahlſtadt. Nach Leben, Reden u. Tha⸗ 
ten geſchildert. Mit 2 Abbildungen. gr. 8. 
broſch. 15 Ggr. . 

Chauber, Th., Friedrich der Große, König von 
Preußen. Sein Leben und Wirken; nebſt 
einer gedrängten Geſchichte des ſiebenjährigen 
Krieges. Für Leſer aller Stände, nach den 
beſten Quellen hiſtoriſch⸗biographiſch bearbeitet. 
Mit 5 Stahlſtichen und 25 Holzſchnitten. gr. 
8. broſch. 1 Rthlr. 21 Ggr. 

Chauber, Th., Friedrich der Große, König von 
Preußen. Seine ſämmtlichen Werke in einer 
Auswahl des Geiſtvollſten für Leſer aller Stände 
bearbeitet. 1 Stahlſtichen. gr. 8. broſch. 

thlr. 12 Ggr. 

Pi Dr. Heinrich Befreiungskampf der 
norbamerikaniſchen Staaten. Mit den Lebens⸗ 
beſchreibungen der Haupthelden deſſelben: Was⸗ 
hington, Franklin, Lafayette und Kosziuszko. 
Nach den beſten Quellen hiſtoriſch⸗biographiſch 
bearbeitet. Mit 9 Stahlſtichen. gr. 8. broſch. 
2 Rthlr. 6 Ggr. 5 

Hugo, A., Geſchichte des Kaiſers Napoleon. 
Nach Diktaten und eigenhändigen Notizen des 
Kaiſers, ſo wie nach den Schriften, Memoi⸗ 
ren, Berichten, militäriſchen Werken ꝛc. von 
Las⸗Caſas, Bertrand, Montholon, Gourgaud, 
Antomarchi, Lafayette, Rapp, Savary, Meval, 
Fain, Bourjenne, Thibaudeau, Real, Bignow, 
Fleury de Chaboulon; der Marſchälle Ber⸗ 
thier, Soult, Macdonald, Davouſt, Gouvion 
St. Cyr, Grouchy; der Generale Mathieu⸗ 
Dumas ꝛc. ꝛc. Aus dem Franzöſiſchen, gänz⸗ 
lich umgearbeitet v. Dr. Heinrich Elsner. gr. 
8. cart. 1 Rthlr. 6 Gar. 5 > 

Laharpe, M., und A. Caillot, die merkwür⸗ 
digften und abenteuerlichſten Land⸗ und See⸗ 
reiſen zu allen Zeiten und in allen Theilen 
der Erde. Zur Belehrung und Unterhaltung 
hiſtoriſch dargeſtellt. Aus dem Franzöſiſchen 
der vierten Auflage von Wilhelm Hammer. 
2 Bände mit 2 Abbildungen. 12 broſch. 2 
Rthlr. 12 Gar. 2 

Mien 1. 1, Geſchichte der franzöſiſchen 
Revolution vom Jahre 1789 — 1814. Nach 
der neueſten, vermehrten und verbeſſerten Aus⸗ 

gabe überſetzt, mit den nöthigſten Anmerkun⸗ 
gen und Beilagen begleitet von Dr. Heinrich 
Elsner. 8. broſch. Subſkriptionspreis 1 fl. 
48 kr. oder 1 Rthlr. 6 Ggr. Ladenpreis 
1 Rthle, 12 Ggr. . 

Segur, Graf ven, Geſchichte Napoleon's und der 
großen Armee im Jahr 1812. Aus dem 
Franzöſiſchen der 10ten Auflage überſetzt von 
Profeſſor Karl Courtin. Mit 12 Kupfer⸗ 
ſtichen. gr. 8. broſch. Subſkriptionspreis 1 
Rthlr. 12 Gr. Ladenpreis 2 Rthlr. 

Die Bibel gemeinfaßlich 
erklärt: 

Stang, Dr. C. F. G., Allgemeine und beſon⸗ 
dere Einleitung in die Schriften des alten u, 
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neuen Teſtaments. Nebſt einem Anhange ge⸗ 
ſchichtlichen, geographiſchen und überhuupt an⸗ 
tiquariſchen Inhalts, für gebildete Leſer aus 
allen Ständen. gr. 8. cart. 2 Rthlr. 6 Gar. 
Wer obige neun Werke oder 10 Bände zu⸗ 
ſammennimmt, erhält dieſe gewiß äußerſt in⸗ 
tereſſante „Hiſtoriſche Unterhaltungs-Bi⸗ 
bliothek“ für den billigen Preis von nur 
7 Nthlr. ſäch ſiſch, 
ſo weit nämlich unſer Vorrath ausreicht, der von 
mehreren dieſer Werke nur noch gering iſt. 


J. Scheible's Buchhandlung 
in Stuttgart. 


h Buchhandlung 
von S. Schletter, 


Albrechtsſtraße Nr. 6, ſind antiquariſch zu ha⸗ 
ben: De Wette, Dogmatik, 2 B. 1831, 1% Rtlr. 
Wilke, Kirchengeſchichte 173 Rthlr. Wahl, ela- 
vis. 2 B. 1829, Lp. 6 Relr. f. 4 Rtlr. Usteri 
Paulin. Lehrbegriff. 1832, 1%, Rtlr. Lisco, neues 
Teſtament. 1834, 1% Rtlr. De Wette, Bibelüber⸗ 
ſetzung. Prachtb., 1831, f. 4 Rtlr. Schott Ho- 
milien. 20 Sgr. Rückert, Kommentar üb. d. Rö⸗ 


In d 


ſmerbrief, 1831, Lp. 3 Nele. f. 1% Rtlr. Rük⸗ 


kert, Epheſerbrief. 1%, Rtlr. Riegler, Moral. 2 
B., in 3 Thln. 1828, 3 Rtlr. Ritter, Kirchen⸗ 
geſchichte, 9 B. 1826, 2½ Rtlr. Sailer, Glück⸗ 
ſeligkeitslehre. 2 B. Hfrbd., Lp. 2 Rtlr. f. 1 Rele. 
Reinhardt's ſämmtl. Predigten der häuslichen Er⸗ 
bauung v. Hacker. 4 B. 1816, 2 Relr. Tübin⸗ 
ger Zeitſchrift für Theologie. Jahrg. 1833, Lpr. 
3 Rrtlr., f. 1 Rtlr. Paulus exegetiſches Handbuch 
üb. d. Evangelien. 3 B., Lp. 11 Rtlr. f. 5 Rtlr. 
Neander, Kitchengeſchichte. 3 B., in 8 Abtheil. 
1834, Lp. 15 Rtlr. f. 10 Rtlr. Novum te- 
stamentum graece, cum notis Matthaei. 2 
Vol., 8., Lp. 8 Rtlr. f. 114 Rtlr. Massillon, 
oeuvres completes. Paris, 8., Prachtausgabe, 
a. f. Velin⸗Pap., Lp. 12 Rtlr. für 6 Rtlr. 
Knapp's Vorleſungen üb. d. chriſtliche Glaubens⸗ 
lehre, herausgeg. v. Thilo. 2 B. 1827, Lp. 4 
Nele. f. 2½ Rtlr. Hermes, Dogmatik v. Ach⸗ 
terfeldt. 2 B. 1834, Lp. 7%, Nie. f. 3½ Rtlr. 
Haſe, Kirchengeſchichte. 1834, 2Y, Rtlr. Harms, 
Winter⸗ und Sommer⸗Poſtille. 1834, 2 B. 3 
Rt, Grégoire, histoire des confesseurs. 
Paris, 1824, Lp. 3 Rtir. 1½ Rtir. Gieſeler 
Kirchengeſchichte. Lp. 8, Rtlr. f. 4 Rtlr. Ge⸗ 
ſenius, Handwörterbuch. 2 B. 1834, prachtvoll 
geb. 3% Rtlr. Gesenius, Lexicon hebr. et 
chaldaic, prachtvoll geb. 1833, 4½ Rtlr. Ben- 
gel, novum testamentum graecum, c. apparatu. 
4, 1½ Rtir. Dräſeke, Predigten. 5 B., Hfrbd., 
ſtatt 7 Rtlr. f. 4 Rtlr. Dräſeke, Gemälde aus 
der heiligen Schrift. 4 B., 8., Lp. 6 Rtlr. für 
3 Rtlr. Dinter, Schullehrer⸗Bibel, Hlfbd. 4 Rtl. 
Auguſti, chriſtl. Archäologie. 4 B., Ep. 7 ½ Rtl. 
f. 3½ Rthlr. Augusti, chrestomathia Patri- 
stica. 2 Vol., 8. Lp. 3 Rtlr. f. 1 Rtlr. 

Alle Bücher ſind ſo gut als neu, und größten⸗ 
theils in ſehr eleganten Einbänden. Kataloge theo⸗ 
logiſcher Bücher werden gratis ausgegeben. 


Beim Antiquar Pulvermacher, Schuhbrücke 
Nr. 62, iſt zu haben: Original- Anſichten der 
vornehmſten Städte Deutſchlands, herausg. von 
Lange u. Rauch. 15 Hefte, 1886. Ldpr. 5 Thlr., 
f. 3% Thlr. William Jardine, Naturgeſch. des 
Thierreichs. 2 Bde., mit prachtvoll illum. Kupf., 
1836, f. 3 Thlr. Rottecks allg. Geſch. 12te Aufl., 
in 3 Bdn., 1836, f. 4 Thlr. Herders Ideen zur 
Philoſophie d. Geſch. der Menſchheit, mit Einleit. 
v. Luden. 2 Bde., 1821, f. 2 Thlr. Herders 
ſämmtl. Werke, große Ausgabe in 44 Bdn., 1829, 
Ldpr. 24 Thlr., f. 14 Thlr. Münch, allg. Geſch. 
d. neuſten Zeit. 6 Bde., 1836, Ldpr. 9 Thlr., f. 
4% Thlr. Knies ſchleſ. Dörferverzeichniß. 1830, 
f. 2 Thlr. Hegels Logik. 3 Bde., 1834, Ldpr. 6 
Thlr., f. 3% Thlr. Brandes, Lehrbuch d. höhern 
Geometrie. 2 Bde., mit Kupf., 4, 1822, Ldpr. 
8 Thlr., f. 4 Thlr. 


Bekanntmachung. 

Es iſt beſchloſſen worden, zwei am Weidendamm 
belegene, zur ehemaligen ſtädtiſchen Ziegelei daſelbſt 
gehörig geweſene Plätze von 92 R. 83 F. und 
1 Morg. 74 R. 90 F. Größe meiſtbietend zu ver⸗ 
kaufen. Hierzu iſt ein öffentlicher Bietungs⸗Ter⸗ 


min auf den 10ten Mai d. J. Vormittags um 


10 Uhr auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale hie⸗ 
ſelbſt anberaumt worden und werden daher Kauf⸗ 
luſtige dazu mit dem Bemerken eingeladen, daß 
die bei dem Verkauf zum Grunde zu legenden 
Bedingungen und der Situations⸗Plan von dem 


zu veräußernden Areal bei dem Rathhaus⸗Inſpek⸗ 
tor Klug eingeſehen werden können. 
Breslau, den 17. April 1837. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
verordnete 
Oberbürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 


Zurückgenommener Steckbrief. 

Der von uns mittelſt Steckbriefes vom 19. v. M. 
verfolgte Tagearbeiter Johann Amand Stiffel aus 
Sachwitz, Breslauer Kreiſes, iſt an uns abgeliefert. 

Breslau, den 25. April 1837. 

Das Königliche Inquiſitoriat. 


f Bekanntmachung. 

Das Fürſtbiſchöfliche General⸗Vicariat⸗Amt 
macht in Gemäßheit der Beſtimmung im $. 7. 
Tit. 50. der Allg. Ger.⸗Ordn. hiermit bekannt, 
daß die Vertheilung der Nachlaß-Maſſe des im 
März 1836 zu Weigelsdorf, Reichenbacher Krei⸗ 
ſes, verſtorbenen Pfarr⸗Adminiſtrators, Bernard 
Richter, im Wege des abgekürzten Konkurs: 
Verfahrens unter die ſich gemeldeten Gläubiger 
bevorſteht. f 

Breslau, den 20. April 1837. 

Fürſtbiſchöfliches General⸗Vicariat⸗Amt? 


Freiwilliger Verkauf. 

Der zu Frobelwitz, Neumarktſchen Kreiſes, an 
der Chauſſee von Breslau nach Berlin gelegene, 
im Hypothekenbuche mit Nr. 9 verzeichnete Kret⸗ 
ſcham und Gaſthof nebſt dazu gehörigen 100 


Morgen 9 Quadrat⸗Ruthen Magdeburger Maaßes 


Ackerland, im Jahre 1835 abgeſchätzt nach dem 
Matererialwerthe der Gebäude auf 5555 Rthlr., 
nach dem Nutzungsertrage auf 10,400 Rthlr. zu⸗ 
folge der nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtra⸗ 
tur einzuſehenden Taxe, ſoll am 
19ten Mai c. 
Vormittags um 11 Uhr, an ordentlicher Gerichts⸗ 
ſtelle im Wege der freiwilligen Subhaſtation ver⸗ 
kauft werden. 
Neumarkt, den 22. April 1837. 
Land⸗ und Stadtgericht zu Neumarkt. 

— — — — 


Nachträgliche Anzeige. 

Eingetretene Umſtände machen eine Abänderung 
des zur Verpachtung des Kämmerei⸗Guts Schlaupe, 
zum 24. Maj k. Mts. anberaumten Termines nö⸗ 
thig, weshalb dem pachtluſtigen Publikum hierdurch 
angezeigt wird, daß dieſer Verpachtungs⸗Termin am 
3. Mai c. hieſelbſt abgehalten werden wird. 

Neumarkt den 18. April 1837, 

Der Magiſtrat. 

— . ̃ ͤͤK— 
Aktien. 
Im Auftrage eines Königl. 
er m termino den 29. Mai 

genden Tag, von Vormittag 9 Uhr an, i 
herrſchaftlichen Wohngebäude zu e 
marktſchen Kreiſes, folgende Nachlaß⸗Effekten, be⸗ 
ſtehend in Porzellan, Gläſern, Zinn⸗, Kupfer⸗, 
Meſſing⸗, Blech⸗ und Eiſenwaaren, Wäſche, Lei⸗ 
nenzeug und Betten, verſchiedenen Meubles und 
Hausgeräthen, Kleidungsſtücken, Gewehren, Jagd⸗ 
geräthſchaften und einigen Büchern, ſo wie auch 
ve, ein guter halbbedeckter und ein alter, ganzbe = 
10755 er gegen gleich baare Bezahlung öffent⸗ 
eigert werden, wo i ige hier⸗ 
e zu wir Kaufluſtige hier⸗ 
Canth den 24, April 1837. 
Das Patrimonial⸗Gerichts⸗Amt Kertſchüͤtz. 
Tſchierſchky. 
— — — rn 
Bekanntmachung. 

Zur Ermittelung der billigſten und beſten Be⸗ 
ſchaffung nachſtehender Gegenſtände für hieſige Kö⸗ 
nigliche Garniſon⸗Anſtalten, als: 

für 4000 Pre Steinkohlen 

65 ock langes Roggenſtroh, 
1800 Pfund Lichte, f 1838, 
5 7 5 Bun gereinigtes Rüböl, 
und für 400 Klaftern weiches Scheitholz (Preußi 
85 2 45 pro 1839; 1 
ingleichen wegen Ermittelung der billigſten Waſch⸗ 
löhne für Bettwäſche und Handtücher ® har 5 
Fuhrlähne für Abfuhre des Gemülles, Kothes, Eiſes 
und Schnees, ſo wie für Anfuhre des Holzes und 
der Kohlen aus den Niederlagen in die verſchiede⸗ 
nen Anſtalten pro 1838, hat die unterzeichnete 
Verwaltung 
den 26. Mai d. J. Vormittags 10 Uhr 
einen Licitations⸗Termin in ihrem Geſchäftslokale 
Nr. 175 auf der Hohſtraße allhier angeſetzt, welches 
für Diejenigen, fo diefe Lieferungen und reſp. Lei⸗ 
ſtungen theilweiſe zu übernehmen wünſchen und 


Pupillen = Kollegii 
c. und den fol: 


vv wo 


gehörige Sicherheit leiſten können, hierdurch öffent⸗ 
lich zur Kenntniß gebracht wird. 

Schweidnitz, den 24. April 1837. 

Königliche Garniſon-Verwaltung. 
7 Pezold. 
Kundmachung 
der öffentlichen Verpachtung des zur Bisthums⸗ 
Herrſchaft Johannesberg gehörigen Vorwerkes 
u in Barzdorf. 

Von der Fürſtbiſchöflichen Kammeral⸗Direktion 
zu Johannesberg in K. K. Schleſien, Troppauer 
Kreiſes, wird hiermit bekannt gemacht, daß das 
zur Johannesberger Bisthums⸗Herrſchaft gehörige, 
in Barzdorf gelegene Vorwerk, im Lizitations⸗Wege 
auf 9 Jahre, nämlich vom 24. Juni 1837 bis 
23. Juni 1846, an den Beſtbietenden werde ver⸗ 
pachtet werden. 

Die weſentlichen Nutzartikel ſind: 

1. Die Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebäude, dann 
die Wirthſchafts⸗Geräthe. 
An Feldern, Gärten, Wieſen, Hutungen, 
Teichen, Geſtrippen, 1107 ¾¼% N. Oe. 
Metz. und denen im Ottmachauer Thiergar⸗ 
ten liegenden 3 Wieſen. 
Jährlich 1141%, zweiſpännige Bugs und 
2809 ¾ Handroboth⸗Tage, mit Inbegriff der 
bemeſſenen Roboth, wodurch gewiſſe Felder 
ganz beſtellt und die Früchte abgemäht und 
eingefahren werden. 
Die nöthigen Körner nebſt Dünger, und zwar 
Dünger 300 Fuder, 61% Metz. Weizen, 
62%, Mes. Korn, 18% Metz. Gerſte, 
75 Metz. Hafer, 61%, Mes. Erbſen und 
250% Metz. Wicken. 
„Die bebauten Feldgründe nämlich: 
50 N. Oe. Metz. mit Weizen, 
265% s Korn, 
Gerſte, 
Hafer, 
Erbſen, 
92 z = MWiden, 
Das inventariſche Vieh, als 6 Stück Pferde, 
65 Stück Rindvieh, 913 Stück Schaafe, 
30 Stück Flügelvieh. 

Die Tagſatzung wird auf den 10ten Ma 
1837 früh um 9 Uhr in der hieſigen Kamme⸗ 
ral⸗Direktions⸗Kanzlei angeordnet, wo jeder Mit⸗ 
bietende noch vor der Lizitation ein baares Vadium 
von 500 Fr. C.⸗M. zu erlegen hat, welches dem⸗ 
ſelben jedoch, wenn er nicht Erſteher iſt, gleich nach 
der Lizitation zurückgeſtellt, für den Beſtbietenden 
aber zur Abrechnung auf die erſte Pachtzinsrate 
zurückgehalten wird. Binnen acht Tagen nach der 
Lizitation hat der Erſteher eine baare oder fidei⸗ 
juſſoriſche, jedoch inländiſche und normalmäßige 
Sicherheit gewährende Kaution von zwei Dritthei⸗ 
len des einjährigen Pachtzinsbetrages an die ver⸗ 
pachtende Obrigkeit zu leiſten. 

Ferner ſind die drei Beſt⸗ und Meiſtbietenden, 
von welchen die Auswahl der Obrigkeit vorbehalten 
wird, gleich vom Zeitpunkte der geſchloſſenen Lizi⸗ 
tation durch die Unterſchrift des Lizitations⸗Pro⸗ 
tokolles zur Erfüllung ſämmtlicher eingegangenen 
Pachtverbindlichkeiten verpflichtet; hingegen iſt die 
verpachtende Obrigkeit erſt dann an dieſe Bedin⸗ 
gungen gebunden, wenn der Lizitations⸗Akt hohen 
Orts genehmigt und der Pacht⸗Vertrag von Su 
Durchlaucht dem Herrn Fürſt⸗Biſchof von Bres⸗ 
lau unterſchrieben iſt. 

Die übrigen Pachtbedingungen können in der 
hieſigen Kanzlei, während der gewöhnlichen Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden, und es ſteht auch jedem 
Pachtluſtigen frei, das Pacht⸗ Objekt ſelbſt nach 

vorhergegangener Meldung bei der Fürſtbiſchöflichen 
Kammeral⸗Direktion in Augenſchein zu nehmen. 

Der Ausrufs⸗Preis geſchieht bei der Lizitation 
mit 2400 Fr. C.⸗M. 2 

Johannesberg, am 26. März 1887. 


f Auktion. 

Am 1. Mai c. Vorm. von 9 Uhr und Nachm. 
von 2 Uhr an ſollen im Gafthofe zum blauen 
Hirſch auf der Ohlauer Straße, aus dem Nachlaſſe 
des Gaſtwirths Schreinert, 

circa 3000 Fl. verſchiedene Sorten Wein, 
ferner Gold- und Silberzeug, Zinn, Kupfer, Meſ⸗ 
ſing, Meubles, Hausgeräth, Kleidungsſtücke und 
verſchiedene andere Sachen zum Gebrauch, öffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 


Breslau, den 24. April 1837. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


5 Konzert⸗Anzeige. 

Sonntag den 30. April wird in meinem Garten 
ein gut beſetztes Concert ſtattfinden, wozu ergebenſt 
einladet: verw. Koffetier Gabel, vor dem 

Oderthor. 
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Nachdem das neu angelegte holländiſche Grau: & 
penwerk in hieſiger Schneidemühle vom 20. 3 
dieſes Monats an in Gang geſetzt worden, # 
ſo zeige ich hiermit an, daß die dort gefer⸗ 5 

* 


Futtermehl im Einzelnen bis zur Metze, ſo >» 


tigte Graupe, fo wie das dabei gewonnene 
wie in ganzen Quantitäten ſtets bei mir 5 
in meiner Wohnung möglichſt billig zu haben 
ſein wird. 
F. Schimpfke, 
Matthias⸗Straße No. 5. 


. FNER 
Conzert⸗ Anzeige. 

Sonntag den 30. April findet bei mir das 

erſte Garten⸗Conzert ſtatt, welches continuirlich bei 

günſtigem Wetter Sonntag und Montag fortge⸗ 
ſetzt wird, wozu ganz ergebenſt einladet: 

, Kappeller, 
Coffetier, Lehmdamm No. 17. 


P HER EN FETT 8 
Wohnorts⸗Veränderung. 
Hiermit beehre ich mich ganz ergebenſt an⸗ y 
zuzeigen, daß ich die während 17 Jahr inne > 
K gehabte Gutspacht zu Bogutzütz aufgegeben, 
und meinen Wohnort zu Myslowitz in mein 
gan verlegt habe. Das früher geführte Ge⸗ > 


ſchäft werde ich auch hier fortführen, durch 
reelle Lieferung, verbunden mit dem nur mög⸗ 
lichſt billigen Preiſe, werde ich mir ſuchen das 4 
mir bisher geſchenkte Vertrauen aufrecht m 
erhalten, und bitte meine geehrten Geſchäfts⸗ 
freunde mich auch hierorts mit Ihren Auf⸗ 
trägen auch ferner zu beehren, denen ich die 
größte Aufmerkſamkeit widmen werde. 
Myslowitz, den 25. April 1837. 

@ 2 L. Freund. 
Friſche Glätzer Kern⸗Butter 
von vorzüglicher Güte, in Gebinden zu 6⸗ und 
12 Quart, empfing und empfiehlt billigſt: 
Carl Moecke, 


Schmiedebrücke Nr. 55 in der Weintraube. 


Anzeige. 

Vier Dutzend neue Stühle von gut ausgetrock⸗ 
netem Kiefern⸗Holz, modern und dauerhaft gear⸗ 
beitet, in Schanklokale paſſend, ſtehen für einen 
ſoliden Preis zum Verkauf: vor dem Oderthor, 
Mehlgaſſe Nr. 7, beim Tiſchlermeiſter a 


C. Richter. 


ER Re en N Fe ee 
Achten rothen Galliziſchen 
5 Kleeſaat N 
von 18351 Erndte und erprobter Keimfähigkeit, 
der Scheffel 4 Rtlr. 20 Sgr., habe ich eine be⸗ 
deutende Partie empfangen, und empfehle ſolchen 
zur geneigten Abnahme. 
Carl Moecke, 
Schmiedebrücke Nr. 55, in der Weintraube. 
7 * Eine ſchöne Auswahl Wachs⸗Parchent mit 
den neueſten Deſſeins in Golddruck, empfiehlt zu 
ſehr civilen Preiſen 
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Eduard Friede, 
Schuhbrücke, ehnweit des Hintermarkts. 
Für Thierbeſitzer. Vom 1. bis 
Mai wird in meiner Thierheilanſtalt, Sandthor 
Sterngaſſe No. 6., täglich des Morgens von 6 
bis 8 Uhr Pferden und Rindern unentgeldlich 
zur Ader gelaſſen. 
Grüll, Königl. Ober- Thierarzt. 
Beſten Zucker⸗Runkelrüben⸗Saamen empfing in 
Kommiſſion und verkauft das Pfund 4 Sgr., den 
Centner zu 12 Rthlr. a 
Eduard Worthmann, 
Schmiedebrücke Nr. 51 im weißen 
8 & aufe. 
Jum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben, Montag 
als den 1. Mai, ladet ergebenſt ein: a 
Ernſt Lindner, 
Gaſtwirth in der goldenen Sonne vor 
Schweidnitzer Thore. 


EEE ET an ar En 

Bequeme und billige Retour + Neifegelegenheit 
nach Berlin: zu erfragen Reuſche Straße im Ro: 
then Haufe in der Gaſtſtube. 


Bequeme und billige Retour Reiſegelegenheit 
nach Dresden und Leipzig: zu erfragen Reuſche 
Straße im Rothen Hauſe in der Gaſtſtube. 


Zu vermiethen und Johanni zu beziehen, iſt 
Ring Nr. 21 eine kleine Wohnung von heraus, 
für einen ſtillen Miether. 


dem 


lauch noch fernerhin zu verdienen. 


letzten 


Das für Sonntag durch Subſeription ange⸗ 
kündigte Konzert des erblindeten Flötenſpielers 
Grünberg, kann eingetretener Hinderniſſe we⸗ 
gen am genannten Tage nicht ſtattfinden. 


Ein Candidat wünſcht ſich täglich einige Stun⸗ 
den mit Privat⸗Unterricht zu beſchäftigen. Er er⸗ 
theilt denſelben in der deutſchen, lat. griech. u. 
franz. Sprache; in der Geſch. und Geographie, 
in der Mathematik und im kaufmänniſchen Rech⸗ 
nen mit vorzüglichen Vortheilen. Das Nähere 
bei der Expedition dieſer Zeitung. 


(Ver ſpaͤtet.) 

Mit der ergebenſten Anzeige meiner Abreiſe von 
hier zuvörderſt nach Glogau, verbinde ich zugleich 
die angenehme Pflicht, für das ſchätzbare Wohl⸗ 
wollen, welches mir wieder dieſen vergangenen 
Winter von hier anweſenden achtungswerthen Fa⸗ 
milien zu Theil wurde, ergebenſt dankend, denje⸗ 
nigen reſp. Vorſtehern und Vorſteherinnen der 
hieſigen angeſehenen Inſtitute, welche die beſondere 
Güte hatten, mir fortdauernd ihr mich ehrendes 
Vertrauen zu erhalten, meine größte Verbindlich⸗ 
keit abzuſtatten, und dieſelben hiermit zu verſichern, 
daß ich es mir auch ferner angelegen ſein laſſen 
werde, jeden Winter, den ich hier zubringe, durch 
pünktlichen Eifer in meinem Beruf das bisher 
genoſſene ſchätzbare Wohlwollen und Vertrauen 
Auch beehre 


J lid mich zugleich bekannt zu machen, daß ich zum 


künftigen Jahre im Monat April nach Ratibor 
reiſe, um daſelbſt, als auch in Leobſchütz den Som⸗ 
mer über zu bleiben. 
Breslau, am 20. April 1837. 
Louis Baptiſte, 
Maitre et artiste de danse etc. 


Unterricht im Schneidern, 
ſo wie Zuſchneiden nach dem Maaß, Heften der 
Taille, und in allen Weißnähtereien wird ertheilt; 
Taſchenſtraße Nr. 17, 3 Stiegen, ohnweit der 


Promenade. 
Bertha Walter. 


Kalk ⸗ Offerte. 

Friſch gebrannter Kalk iſt vom fünften Mai ab 
wieder in unſerer Kalkbrennerei zu haben. 

Maltſch a/ O., den 27. April 1837. 

Ch. Th. Kanold & Sohu. 

Mehrere noch ganz gute Lampen, von acht, 
vier, zwei und einem Cylinder, ein faſt noch neues 
birkenes Billard mit allem Zubehör, birkene ge⸗ 
polfterte Rohrbänke und birkene Tiſche ſind ver⸗ 
änderungshalber billig zu verkaufen: Ritterplatz 
Nr. 7, im zweiten Stock. 

Weißen feingemahlenen Glas⸗Dünger⸗Gyps in 
gut gebundenen Tonnen: Ufergaſſe Nr. 22, beim 
Tiſchlermeiſter Gläſer. = 

Wagen =» Verkauf. 

Ein neuer, in 4 Federn hängender Stuhlwagen 
auf 2 Pferde, ſo wie auch einige ohne Federn, auf 
4, 6 und 8 Perſonen, werden Meſſergaſſe No. 24. 
zu billigen Preiſen Wau... 

Zu vermiethen und Johanni zu beziehen: Fried. 
Wilh. Str. Nr. 24 eine freundliche Wohnung 
nebſt Zubehör. Das Nähere beim Wirth. 


— . . ¼— . — — 

Eine freundliche Stube, vorn heraus, Karls⸗ 
Straße No. 48., mit Meubels, iſt für einen, auch 
zwei Herren zu vermiethen und kann auch bald 
bezogen werden. g 


Sommer ⸗ Logis. 
Zwei Stuben mit Alkove nebſt Bodenkammer, 
zuſammen oder einzeln, in Alt- Scheitnig Nr. 1. 
— — — ð＋. . — 


Lotterie = Anzeige. 

Mit Kauflooſen zur ten Klaſſe 7öfter Lotterie, 
welche den 11. Mai beginnt, empfiehlt ſich ganz 
ergebenſt: f 2 

Breslau den 28. April 1837. 

J. Jänſch, 
Ring Nr. 38, im Hauſe des Herrn 
Kaufmann Bedau. 


Die Viertel⸗Looſe Ster Kaffe 7öfter Lotterie 
Ne. 67718 4, 85041 A, 85467 a ſind den recht⸗ 
mäßigen Eigenthümern abhanden gekommen; i 
warne daher vor Ankauf derſelben. 

Schreie. 


Das Viertel⸗Loos sub 91904 Lit. a. aus 
der Collecte des Herrn Schreiber iſt verloren, 15 
gangen; der ehrliche Finder wird erſucht , 7 5 
an den oben genannten Heren Einnehmer 8 
ligſt abzugeben. H. St. 


Zweite Beilage 


703 — 


—— 


von neu erfundener Masse, in höchster Vollkommenheit, zeichnen sich vor allen bisher 
erschienenen durch vorzügliche Qualität, Mannigfaltigkeit und besondere Billigkeit ganz 


besonders aus, 


und sind fortwährend zu haben in Breslau bei Louis Sommerbrodt, 


i t bei Scholtz, in Brieg bei Schwarz, in Krotoszyn bei Sello, in Gottes- 
= W bei Krieg, in pleschen bei Koffmahn, in Gnadenfrei bei Hans: 


Steel pen, das Dutzend mit Halter 


Children pen (Kinderfedern), besonders für 


Halter 4½ und 5 Sgr. 
University pen (Unixersitätsfedern), 


23/, und 3 Sgr. 


Anfänger im Schreiben, das Dutzend mit 


das Dutzend mit Halter 5 un 6 Sgr. 


Imitation Quel steel pen (imitirte Feder), abgeschliffen, nicht sehr gespitzt, aber 


ausserordentlich elastisch, das 


besonders empfehlenswerth, das 


Dutzend mit Halter 7% und 8 Sgr. 
i ächte Bankfeder), doppelt abgeschliffen, zum Comptoir-Gebrauch 
depuis ink pen I as butzend mit Halter 8 und 10 Sgr. 


D federn) das Dutzend mit Halter 5 und 6 Sgr. 
1 e e, eine Feder, die so viel Dinte fasst, um ein Billet 
ohne wiederholtes Eintauchen damit schreiben zu können, das Dutzend mit Hal- 


ter 7½ und 8 Sgr. 


dies ruby pen (Damen-Rubin-Feder), beste Damenfeder, ſeln gespitzt und zierlich 
ns ne A 7 herrliche Zeichnenfeder, das Dutzend mit Halter 8 Sgr. 
Drawing pen (beste Zeichnenfeder), eine feingespitzte Feder, auch für Lithographen 
gut, das Dutzend mit Halter 10 und 12 Sgr. 


Emperor pen 


(Kaiserfeder), eine ganz neu erfundene Feder, von ganz besonderer Ela- 


sticität, leistet das Vorzüglichste und Vollkommenste, und ist mit Recht eine un- 
vergleichliche Feder zu nennen, das Dutzend mit Halter 18 Sgr. 
Bestes schwarzes Dintenpulver, besonders zu Stahlfedern geeignet, pr. Packet ö Sgr. 


Haupt-Depot für ganz Schlesien in Breslau 


bei Louis Sommerbrodt, 


Kunst- und Papier-Handlung, Ring Nr. 10, 


vis-à- vis der 


Hauptwache. 


3 
® 


8 
ch) 


Lokal⸗Veraͤnderung. 


Die Galanterie-Waaren: Handlung von L. Meyer & Komp., der 
f bisher in den 7 Kurfürſten am Ringe befindlich, verlegen wir von heute ab a 
nach der iſten Etage am Ninge Nr. 18, im Haufe der Frau Kaufmann Röhlicke, 
wo ſich bereits feit mehreren Jahren unſer Spiegel- und Meubles⸗Magazin befindet. 


zu „1. 99 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 29. April 1832. 


Die Kunst- und Papier- 
Handlung 
von Louis Sommerbrodt, 


Ring Nr. 10, vis-a-vis der Hauptwache, 
empfing so eben eine bedeutende Auswahl 
der vorzüglichsten Kupferstiche und franzö- 
sischen Lithographieen von den berühmtesten 
Meistern, 


als Anderloni, Chiossone, Ri- 

chomme, Geller, Lekeux, Brom- 

ley, Fackeisen, Barre, Schwe- 
bach & Jazet. 


Zu deren Ansicht alle Freunde der Kunst 
freundlichst eingeladen werden. ö 

Der besondern Beachtung verdienen nach- 
stehende vorzügliche Blätter angeführt zu 
werden. 


Greenwich pensionners von 
Burnet. a 

Proflered Kiss von Doo. 

Looking out von Geller. 

Bataille de Waterloo von 
Jazet. 

L'amour medicin von Maile. 


Thyroler, 


ſo wie auch andere geblumte und geſtreifte Tiſch⸗ 
und Fuß⸗Decken, habe ich in den neueſten Muſtern 
angefertigt, und empfehle ſolche im Ganzen wie 
im Einzelnen zu den allerbilligſten Fabrikpreiſen. 
C. G. Gemein hardt, 
Altbüßer⸗ Straße Nr. 58. 


Tauf⸗ und Konfirmations⸗ 


Denkmünzen 
verkaufen in Gold und Silber ſehr wohlfeil: 
Hübner u. Sohn, Ring Nr. 32, 1 Treppe. 


Unſere hohen Gönner und verehrten Kunden bitten wir hierbei um Fortdauer Ihrer Gunſt und Gewogenheit, die wir zu rechtfertigen Ya 


Breslau, den 29. April 1837. 


® 
© 
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uns ſehr bemühen werden. — Durch die Vereinigung beider Geſchäfte können wir nun auch beiden um fo größere Sorgfalt widmen, und! 2 
werden bei einem großen reichhaltigen Lager der neueſten Waaren, ſtets bei allen Gegenſtänden die billigſten Preiſe machen. 


ER] 
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Zu denſelben Preiſen wie in Gleiwitz auf den Hütten im Einzelnen 


verkaufen wir nun ſämmtliches vorräthiges eifernes Koch- und Bratgeſchirr mit neuer, dauerhafter Emaille und erbitten uns hiernach die geehrteſten 


Aufträge, die wir auf das Gewiſſenhafteſte ausführen werden. 


Hübner & Sohn, Ring Nr. 32, 1 Treppe. 


Ein Haus, 
nebſt einer gut eingerichteten Spezerei⸗Handlung, 
Hofraum und Garten, in einer ſehr belebten Ge⸗ 
birgs⸗Stadt, iſt Familien⸗Verhältniſſe halber zu 
verkaufen, wo? ſagt 
3 das Kommiſſions⸗Comptoir 
für Anz und Verkauf von Landgü⸗ 
tern und Häuſern ze. 
Sof. Gottwald, | 
Breslau, Taſchenſtraß Nr. 27. 


TTT 
Trocknes gereinigtes Seegras 
ſoll für answärtige Rechnung, um den Plaß zu 

räumen, billig verkaufen: 5 


Springmühl, 


C. J 
Schmiedebruͤcken⸗ 


Auguſt Glaſemann 

i aus Berlin, 
Deeorateur und Tapezierer 

in Breslau, 

Oder⸗Straße Nr. 8, 

empfiehlt ſein Lager der ſchönſten Bronce⸗Verzie⸗ 
rungen, Berliner vergoldeten und ſchwarzpolirten 
Gardinen⸗Stangen, Berl. in Oel gedruckten Som⸗ 
mer = Teppich n, fertigen Roßhaar⸗ und Seegras⸗ 
Matratzen nebſt Keilkiſſen. Ferner empfiehlt er ſich 
im Drapiren und Dekoriren nach den neueſten 
Pariſer, Berliner und Wiener Muſtern, wie in 
allen andern Tapezier⸗Arbeiten im beſten Geſchmack. 
Zugleich zeigt er an, daß er die geeignetſten 
Vorkehrungen getroffen hat, wollene Teppiche wäh⸗ 
rend des Sommers aufzubewahren, vor Mottenfraß 
zu ſichern, ſo wie zu reinigen, und verſpricht die 


und Urſulinerſtr.⸗Ecke Nr. 6, prompteſte Bedienung bei möglichft billigen Preiſen. 


Sa amen Offerte. 
Rothen und weißen Klee; 0 
Rothen und weißen Klee⸗Abgang; 
Kurz⸗ und langrankigen Knörich, 


ſo wie gemiſchte Grasſaamen zur Schaafhutung, 


Raſenplätzen und Wieſenanlagen, und alle Gras⸗ 
gattungen empfiehlt, laut gratis in Empfang zu 
nehmenden Grasſaamen⸗Verzeichniß: 5 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 12. 


Ein Hundert 
mit Körnern gemäſtete Schöpſe ſind auf dem 
Dominio Stein bei Jordansmühl, Nimptſchen 
Kreiſes, baldigſt zu verkaufen. 


Ein ſprungfähiger Stier 
wird zu kaufen geſucht vom Dom. Poln, Würbſtz 
bei Gonftadt, 


. 5 
* 
Bekanntmachung. 

Das ganz neu erbaute Kaffee⸗Etabliſſement 
sub. Nr. 10, die Fiſcherei⸗Beſitzung genannt, hier 
zu Morgenau bei Breslau gelegen, ſoll mit den 
dazu gehörenden Aeckern, Wieſen, Fiſcherei-Gerech⸗ 
tigkeit und Inventarien und Beilaßſtücken auf 
den Zten Mai, als Mittwoch Nachmittags um 
1 Uhr in der Wohnung des unterzeichneten Ge⸗ 
richtsſcholzen an den Meiſtbietenden auf 1 Jahr 
öffentlich verpachtet werden. Die Bedingungen 
find an hieſiger Lokal-Gerichtsſtätte einzuſehen. 

Morgenau, den 27. April 1837. f 


Anzeige 
in Betreff einer hier errichteten neuen Privat: 
Lehr- und Erziehungs-Anſtalt 
für Knaben. 

Laut ärztlichem Zeugniß von einer lebensgefähr⸗ 
lichen Bruſtkrankheit bedroht, wenn ich nicht mein 
ſechs Jahre hindurch verwaltetes Doppel-Amt als 
Diakonus und Rektor in Trachenberg niederzulegen 
vermöchte, ſah ich mich nach langem Zögern endlich 

dazu gezwungen, der ernſten Mahnung zu folgen 
und mir einen meinen Kräften angemeſſeneren Wir⸗ . 
kungskreis zu eröffnen. Dem gemäß habe ich hier A. Koch, Gerichts⸗Scholz. 
mit Genehmigung der Königlichen Hochpreislichenſ m DRITTE 
Regierung und des Hochlöblichen Magiſtrats eine | € Pariſer Tapeten 
Privat⸗Lehr⸗ und Erziehungs-Anſtalt für Knaben ſind j jeder d Send 
auf der Weiden⸗Straße in der Stadt Paris par | $ N 501 R 5 den fein f 
terre errichtet, und wünſche den erſten Lehrkurſus a ſten Sorten in Gold und Gilber: 


it dem 1. Mai d. J. zu beginnen. ; 
mit dem 1. Mai d. J. zu beginnen in der Tapeten⸗Handlung, 


Das Ziel, nach welchem meine Anſtalt im All⸗ 
gemeinen ſtreben wird, ſoll das jeder guten Schule Ohlauer Straße Nr. 6 
in der Hoffnun 


ſein, nämlich, die anvertrauten Zöglinge auf eine 
bei Carl Ellſaſſer. 


ſolche Stufe der Geiſtes- und Herzensbildung zu 

erheben, das fie einſt als chriſtlich fromme Bieder- | @ 

menſchen unter ihren Brüdern wandeln und als - πwͥ̃N/⁹ / ⁴õ ²f‚οↄ t e 

Glieder des Staats in irgend einem Berufe brauch⸗ Rothen und weißen Kleefanmen, rothen und 

bar und nützlich werden; insbeſondere aber fie von] weißen Kleeſaamen-Abgang, franzöſiſche Luzerne, 
Sommer ⸗Raps, Oel⸗Rettig⸗Saamen, engliſches und 
franzöſiſches Raygras, Thimothéen⸗Grasſaamen, 


S W , ¾MWN Q RER 


der unterſten Stufe des Elementar-Unterrichts an 

in ihren Kenntniſſen ſo weit zu bringen, daß ſie 
fähig werden, mit dem erreichten 14ten Lebensjahre 
in die dritte oder wenigſtens vierte Klaſſe eines 
Gymnaſii oder in eine der oberen Klaſſen der ho: 
heren Bürgerſchule überzugehen. Ä 

Ich beabſichtige dabei, nur eine Zahl von höch⸗ 
ſtens 30 Schülern in jede der vorläufig angeord⸗ 
neten drei Klaſſen aufzunehmen, um das vorge: 
ſteckte Ziel ſicher zu erreichen. Indem ich dies 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringe, erſuche ich 
die reſp. hieſigen und auswärtigen Eltern, welche 
geneigt ſein ſollten, mir ihre Kinder anzuvertrauen, 
meine Anſtalt mit ihrem Beſuche zu beehren und 
ſich dadurch ſowohl von der getroffenen äußeren 
Einrichtung derſelben zu überzeugen, als auch einen 
gedruckten Schul- und Lehrplan in Empfang zu 
nehmen. 

Außerdem erlaube ich mir noch zu bemerken, wie 
ich gern bereit bin, zwei oder drei Knaben in Pen⸗ 
ſion zu nehmen, und daß der Königliche Konſiſto⸗ 
rialrath Herr Wunſter, ſo wie der Paſtor an der 
Haupt⸗ und Pfarrkirche zu St. Eliſabeth, Herr 
Gerhard, die Gewogenheit für mich haben und Al⸗ 
len, die es wünſchen, nähere Auskunft über meine 
Befähigung zur Leitung einer ſolchen Anſtalt und 
über meinen Charakter geben wollen. 

Breslau, den 9. April 1837. 

Guſtav Namtour, 
evang. Prediger. 


Zur Aufbewahrung von 
Pelzwaaren 


habe ich in meinem neuen Geſchäft eine gute Ein⸗ 

richtung getroffen und werde alle mir anvertrau⸗ 

ten Pelz⸗Waaren auf das Beſte und Billigſte auf⸗ 

bewahren. Auch empfehle ich mich ergebenſt mit 

einer ſchönen Auswahl der modernſten Sommer⸗ 

Mützen. Rudolph Kirchner, 
Reuſche⸗Straße Nr. 67, dem goldnen 

Schwerdt gegenüber. 


Weide, Eſparſette, ächten weißen Zucker⸗Runkel⸗ 
Rüben⸗Saamen, Saamen⸗Erbſen, Wicken und 
Linſen offerirt in beſter keimfähiger Waare zu bil: 
ligen Preiſen: der Kaufmann Conrad Menzel 
in Liegnitz Nr. 62, am kleinen Ringe. 


| Anzeige, 

Unterzeichneter giebt ſich die Ehre, einem ver⸗ 
ehrten landwirthſchaftlichen Publiko hiermit ganz 
ergebenſt anzuzeigen, wie er die Werkſtätte des ver⸗ 
ſtorbenen Schmiedemeiſters Herrn Görth für eis 
gene Rechnung übernommen, und die früher darin 
gefertigten Ackerwerkzeuge und Maſchinerien eben 
ſo in zweckmäßigſter Art und billigſt möglichſten 
Preiſen zu offeriren verſpricht. 

Glatz den 26. April 1837. 

Auguſt Hohaus, 
Schmiedemeiſter, wohnhaft auf dem 
Holzplane. 


Goſtyn, Kröbner Kreiſes, im Groß⸗ 
herzogthum Poſen, ſtehen 260 Stück 
Maſthammel zum Verkauf. 


Ein ſittlich und wiſſenſchaftlich gebildeter Mann 
hier, welcher ſich nicht nur zum Erzieher vorzüglich 
eignet, ſondern auch die ihm anvertrauten Zöglinge 
für eine höhere Klaſſe des Gymnaſiums vorbereiten, 
wie auch hebräifchen Unterricht gründlich ertheilen 
kann, wünſcht einige Knaben iſraelitiſcher Eltern 
gegen annehmliche Bedingungen in Penſion zu 
nehmen. Hierauf reflektirende Eltern belieben ſich 
deshalb in frankirten Briefen gefälligſt an mich 
zu wenden. ; 

Breslau, den 28. April 1837. 

R. J. Fürſtenthal, Karlsſtr. Nr. 30. 


BRSBESFTEPRERERTERTEN) 
Aufforderung und Bitte, 

9 Es iſt in dieſen Tagen, und zwar im 
Gedränge des Geſchäfts der mir höchſt ver⸗ 
drießliche Mißgriff durch einen meiner Leute 
© geſchehen, daß anſtatt eines begehrten Y, 
Scheffels Sommer⸗Rapsſaat, aus Verſehen 
ein gleiches Quantum Winter⸗Ripsſaat ver⸗ 
J abreicht wurde. 


e 


Rothen Galliziſchen lankrankigen 

Kleeſaamen 1835er Erndte. 
Der in Kommiſſion erwartete Transport rothen 
lankrankigen, galliziſchen Kleeſaamens iſt angekom⸗ 
men, und bin ich Ban: den Preuß. Centner 
mit 5 Rthlr. zu verkaufen; worauf ich die Herz) @ N Eon a 5 
ren Landwirthe hiermit aufmerkfam mache. 1 9 2 7 n ae 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, J bitte ich den verehrten, hiergedachten Abneh⸗ 
. 08 GSchmiebebräde Nr. 12. mer, ſich zur Empfangnahme des dort bes 
Beſte trockene T alg⸗ Sod a⸗ und gehrten ½ Scheffels Sommer⸗Rapsſaat un⸗ 


0 ter gefälliger Angabe des Tages, an wel⸗ 
Palm⸗Soda⸗Seife, chem der obengedachte Kauf geſchehen, oder % 
in großen und kleinen Stegen, habe ich wieder 


Producirung der darüber von mir ausgehän⸗ ) 
neue Zufuhr erhalten, und verkaufe das richtige | | digt erhaltenen Rechnung, entweder ſchrift⸗ 
We in größern Partieen billiger. “ 


lich oder perſönlich zu melden, und bemerke 
J. Springmühl 5 J ich, hierbei, daß ich, wie natürlich, den ver⸗ & 
Schmiedebrücken⸗ und Utſulinerſtr.⸗Ecke Nr. 6. 


J abreichten Winter⸗Ripſen aus jeder Anrech⸗ 
nung laſſen werde. 8 5 0 
a 5 Breslau, den 27. April 1837. 
Gebackene Pflaumen, e Inline Menhaupt, 
pro Pfd. 1% Sgr., 5 Pfd. für 8 Sgr., empfiehlt: Albrechts⸗Straße Nr. 45. 
f C. E. Linkenheil, Schweidn. Str. Nr. 36. * 
Die Breslauer Zectung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Bonn- und Feſttage. Der vierteljährige 
: „Die Bchlefi C ik“ iſt 1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. 
V „eng ons zu beziepenben Exemplare der Chronik findet keine 


gemiſchten Grasſaamen zu Raſenplätzen und Schaaf: E . = 


apa * 


Die Wieder⸗Eroͤffnung 
der Molken⸗ und Mineral⸗Brunnen⸗Anſtalt nebſt 
Koffeeſchank an der Ziegel⸗Baſtion, Breite Straße 
Nr. 26, vom 1. Mai d. J. ab, zeigt Unterzeich⸗ 
nete mit dem ergebenſten Bemerken hiermit an, 
daß täglich ſchon des Morgens 5 Uhr friſch und 
genau nach ärztlicher Vorſchrift bereitete Molken, 
ſo wie auch alle Sorten Brunnen neueſter Fül⸗ 
lung zu gleichen Preiſen, wie bei den hieſigen 
Herrn Kaufleuten zu haben ſind. 

Um gütigen, recht zahlreichen Beſuch bittet: 
die Inhaberin der Molken⸗ 

und Brunnen⸗Anſtalt 

Caroline Appali. 


EEE TEE DEREN 
Deutſche Tapeten 
können wohl ihrer Eleganz, ihrer Dauer 
und Wohlfeilheitwegen nicht mehr als Luxus⸗ 
Artikel betrachtet werden; es iſt davon eine 
große Auswahl, und zwar für ein Zimmer 
ſchon ziemlicher Größe, von 6 Rthlr. an zu 
haben: 


in der Tapeten⸗Handlung, 
Ohlauer Straße Nr. 6 
in der Hoffnung 
bei Carl Ell ſaſſer. 


Nee 


Die jüngſt angekommenen Sendungen nachſte⸗ 
hender Artikel, fallen ſo überaus ſchön und preis⸗ 
würdig aus, daß ich mich veranlaßt fühle, meinen 
reſp. hieſigen und auswärtigen Kunden die erge⸗ 
bene Anzeige zu machen, wie mich mein ſehr 
vollſtändiges Aſſortiment in . 
Guitarren, Violinen, Klarinetten, Flöten und Flau⸗ 

tuſen in allen Preiſen, — 

Gothaer und andere feine, mittle und ordinäre 
Violin⸗, Viola: und Cello⸗Bogen, — Violin⸗Sai⸗ 
tenhalter, Wirbel, Stegen; — Guitarren⸗Wirbel, 
Knöpfchen und Kapotaſtras; Klarinett'- Schnabel, 
Birnen und Blättchen, Trompet⸗ und Hornmund⸗ 
ſtücken — in den Stand geſetzt, jeder Anforderung 
zu genügen, und empfehle mich zu geneigter Ab⸗ 
nahme im Einzelnen fo wie im Ganzen. 

Breslau, den 29. April 1837. 6 

Er j W. B. Cron a, 
am Eiſenkram. 


Hausverkauf. 


Wegen Erbſonderung iſt ein Haus nebſt Gär- 
ten, auf der Gartenſtraße belegen, aus freier Hand, 
ohne Einmiſchung eines Dritten, zu verkaufen, 
und das Nähere zu erfahren bei H. Heinrich. 
Ohlauer⸗Straße, goldne Kanne, zwei Treppen hoch. 

Breslau den 28. April. 


— — — 


ffene Milchpacht 


iſt zu Johannis d. J. zu Biſchwitz an der Weide. 


Zu Alt⸗Scheitnig Nr. 22 an der fürſtlichen Allee 
ſind freundliche Wohnungen, mit Benutzung des 
Gartens, zu Sommer ⸗Logis zu vermiethen und 
bald zu beziehen. Das Nähere iſt zu erfragen: 
Neumarkt Nr. 7 im 2ten Stock. 


Angekommene Fremde. 


Den 27. April. Gold. Schwerdt: Hr. Bataillons⸗ 
Arzt Schwale a. Wohlau. Frau Baronin v. Tſchammer 
a. Oppeln. HH. Kfl. Lonsky a. Frankenſtein, Adler a. 
Berlin u. Dahlmann a. Stettin. — Drei Berge: Hr. 
Kfm. Schott a. Frankfurt a/ M. Hr. Eiſenhüttenpaͤchter 
Flemming a. Ober⸗Leſchen. Hr. Oekonom Teichmann aus 
Puſchkau. — Gold. Gans: Hr. Prinz Adolph v. Hohen⸗ 
lohe⸗Ingelfingen a. Koſchentin. Hr. Kfm. Zuckerbecker a. 
Riga. — Weiße Adler: Frau Hofr. Riebel a. Karls⸗ 
ruh. Hr. Gutsb. v. Raven a. Poſtelwitz. Hr. ehemaliger 
Beamter Weſolowski a Poſen.. Rautenkranz: HD. 
Gutsb. v. Karnkowski a. Polen, v. Biszewski a. Golu⸗ 
chowo, Rothenbach a. Tannhauſen, Graf v. Mycielski a. 
Dembno u. Eifelen aus Schmarſe. — Blaue Hir ſch: 
Herr Gutsb. Graf von Dyhrn aus Stronn. — Gold. 
Baum: Hr. Gutsb. v. Blacha a. Thule. Frau Gutsb. 
Pohl a. Lorenzberg. Hr. Apotheker Oswald aus Oels. 
Hr. Kfm. Junge a. Reſchenbach. — Zwei gold. Löwen: 
Hr. Intendanturrath Engels a. Comorno. Hr. Kaufm. 
Putze a. Ottmachau. Hr. Kfm. Mandel a. Ziegen hals. 
Frau Gutsb. v. Scheliha a. Zeſſel. — Hotel de Sele 
fie: Hr. Landes⸗Aelteſter v. Frankenberg aus Bogisla⸗ 
wih. Hr. Gutsb. Schweiger aus Rohrau. — Große 
Stube: Herr Gutspächter Peſchel aus Rogoſawen. — 
Gold. Zepter: Frau Gutsb. Parczewska a. Ocionz. 

Privat⸗Logis: Gerberſtraße 14. Hr. ForſtInſp. 


Schubert u. Hr. Lieut. Kern v. Dieban. Dorotheengaſſe 
3. Frau Kfm. Neugebauer a. Luͤben. 


Albrechtsſtraße 72. 
Hr. Landſchafts⸗Syndikus v. Stephany a. Görlitz. 


Abonnements: Preis für diefeibe in Verbindung mit ihrem 
Die Chronik allein koſtet 20 
Preiserhöhung fiatt, 


Sgr. — Für die durch die 


